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Weimar, 22. Januar, Der Generalbevollmächtigte für den Arbeilseinsatz, Gauleiter Sauckel, 
ër schon in seiner Neujahrskundgebung als Parole des deutschen ‚Arbeitseinsatzes für 1944 


ren Geh Tempo und Leistung" ‘verkündete, sprach am Sonnabend in einer Großkundgebung vor tau- 
pep e Miden deutscher Arbeiter und Arbeiterinnen aus zahllosen Betrieben der Kriegswirtschaft in 


seiner Ar Wesenheit vieler Verwundeter und Soldaten der Wehrmacht, Gauleiler Sauckel beschäftigte 

ch zunächst mit den verschiedensten Problemen dieses Krieges und den Gedanken und 

i unnschen des deutschen Arbeitertums, um dann die Forderungen ‘des Kriegsjahres 1944 

auszustellen. In dieser Massenversammlung bekundete das nationalsozialistische deutsche 

ellertum seinen unbeugsamen Willen, in dem harten Ringen der deutschen Arbeit gegen 

Fluch des jüdischen Kapitals den Kampf bis zum siegreichen Ende durchzustehen 

Und den Betrug am deutschen Volk und Europa ein für allemal zu beseltigen, um endlich 

e gretzchland und zugleich für die Welt das Ideal der sozlalistischen Gerechtigkeit zu ver- 
yy en. 


Der Schwur der nationalsozialistischen Schicksalsgemeinschaft 
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at pief Gauleiter Sauckel führte u. a, aus: gen sehen, und jeder Blick wird den anderen 
ae ote meAtheiter. und. Arbeiterinnen!, Mit unver- aufmuntern und verpflichten: Denkt an die 
< Brand Meichlicher Hingabe und AuGerster Entschlos- Brüder draußen — „Tempo, Tempo, Tempo!" 
ersch Y heit kämpfen unsere Männer, Väter und Laßt uns um die Sekunden und Minuten 


der an allen Fronten zu Wasser, zu Lande 
Modin: der Luft für unser Leben, für Freiheit 
nd Brot, für unsere Kinder, für unseren deut- 
no Sozialismus und unsere nationalsozia- 
lische Schicksalgemeinschäft, Hinter dieser 
yo hen Front von Blut und Eisen, von höch- 
or rf ry Entschlossenheit und  härtestem Willen 
mi, alo M te in der Heimat, würdig dieser Helden 
zen Rey ind en, der deutsche Arbeiter der Stirn 
len. e e der Faust, stehen deutsche Frauen und die 
‘inner Wi da e deutsche Jugend in nimmermüden, zu 
ert Yj höchsten Anstrengungen und Opfern be- 
1 Chem Allen Arbeitseinsatz, um der Front alles zu 
une IA tfen, was sie an Waffen und Munition, an 
19 de Ústung und Verpflegung braucht, um mit 

ter im Fe RO Führer den Endsieg vom Schicksal er- 
HEA A a en zu können, So wie unsere Helden 
hoftn ‘frauen im härtesten Ringen: der Weltge- 
Mhichte von Jahr zu Jahr, von Monat zu Mo- 

Fir, ihren Leistungen : sich immer ‚wieder 


ringen, Auch dies ist ein Kampf für das Leben 
und den Sieg unserer Soldaten draußen: „Lei- 
stung, Leistung, Leistung!” 

Kameraden draußen! Unsere Waffen sollen 
nie versagen, wenn der Vater, der Liebste, der 
Bruder draußen sie umklammert und sich auf 
sie verläßt ‚für sein, für unseres, für des Vol- 
kes Leben! 

Männer, Frauen, deutsche Jugend im Ar- 
beitseinsatz! Laßt uns Waffen schmieden, Mu- 
nition erzeugen, noch und noch! Alle wollen 
wir noch mehr schaffen, als bisher! Jeder von 
uns muß nun jeden Tag aufs höchste bestrebt 
sein, seiner bisherigen Leistung noch ein Mehr 
zuzufügen, 

Wenn wir das alles mit fanalischem Willen 
und in heißer Liebe tun, wenn wir alle, 
alle, alle das wollen, dann werden überall 
dort, wo wir bisher 1000. Gewehre, 1000 Elug- 
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Ante 10 i He roffen haben, so wollen auch wir in der 
eye Must im Arbeitseinsatz uns immer wieder 
r (Ture „Pörreißen und unsere bisherigen Leistungen 
ich, std  Mborschrauben, damit immer noch ‚schneller Kl. Stockholm, 23, Januar (LZ,-Drahtbericht) 
große IE MA bossar die Waffen des Sieges aus unseren Reuters Sonderkorrespondent in Moskau, Ha- 


pe “iden hervorgehen. 
yantch an unserem Eifer, an unserer heißen 
11 hej € zu Adolf Hitler, an unserer Verbunden- 
a mit unseren kämpfenden Brüdern draußen 
een die Hoffnungen unserer jüdischen, ka- 
ällstischen und bolschewistischen Feinde zu- 
handen werden, ihr Glaube an ihren Erfolg 
‚spielt y güntig zerbrechen, ihre Anstrengungen und 


rold King, meldet, Stalin wünsche die polnische 
Frage „so rasch wie möglich zu lösen; die 
Lage sei jedoch die, daß die Sowjets in keine 
Fühlung mit einem Volk treten wollen, dessen 
politische‘ Vergangenheit es zu einem Feind 
der Sowjetunion stempelt”. In diesem Bericht 
des Reulerkorrespondenten fällt auf, daß nicht 
die polnische Emigrantenregierung in London 
sondern das polnische Volk in seiner Gesamt- 
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ir Polens,” 
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lo Ga MJ yy Mut, an unserem unbeugsamen Willen wie heit beschuldigt wird, der Sowjetunion gegen. 
elhaus 4 +. Unseren schaffenden Fäusten scheitern und über feindlich eingestellt zu sein; bisher hat 


sch kone Si ersten, So wie draußen im Osten und im 
ator ER den unaufhörlich unsere Panzer rollen, die 
| 1 Onnen marschieren, unsere Flieger angrel- 
\ i ihren. schweren Dienst in Sturm und 
ächt erfüllen, der Lärm der Waffen dröhnt 
4 die Schlachten toben, so wollen wir im Ar- 
er einsatz in der Heimat pausenlos vor un- 
ehe Maschinen und an unseren Werkbänken 
tS hytmus der Front uns abmühen und pla- 
I 3°, um ehrenvoll als Sozialisten der Tat und 
u 183, | Mtsche "Arbeiter, unsere Pflicht erfüllen, 
dazu“. le Gnseitig aber werden wir Arbeilskamera- 
*) aber Mund Arbeitskameradinnen uns immer wie- 


I te Tatsachen schaffen will, Stalin werde. unter 
gelang ee beim Aufblick von der Arbeit in die Au- keinen Bedingungen mit der polnischen Emi 
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man in Moskau einen sehr wesentlichen Unter- 
schied zwischen den Londoner Emigranten und 
dem polnischen Volk als solchem gemacht, Daß 
Stalin auf das zweimalige Vermittlungsangebot 
Hulls nicht eingegangen ist, bestätigte der 
nordamerikanische Außenminister in einer 
Pressekonferenz am Freitagabend, Der New 
Yorker Korrespondent von „Stockholms Tidnin- 
gen" kabelt, daß Hulls Angebot als gesche:- 
tert betrachtet werden könne; in Washing- 
toner politischen Kreisen sei man davon über- 
zeugt, daß Stalin in der Polenfrage vollendete 
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Im Häuserkampf gestellt 


Im Laufe der Straßenkämpfe In einer sowjetischen Orischaft mußten zahlreiche Widerstandsnester 
unseren Grenadieron einzeln nusgehohben werden, Die klimpferische Überlegenheit des deutschen 

7 Soldaten auch In diesen Straßen- und Nahklimpfen war für den Erfolg entscheidend 
. (PE.-Aufn.: Kriegsberichter Scheftier, Atl) 
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Litzmanustadt, Adolt-Hitler-Straße 86, 


| Die Rüstungsschmiede Heimat verspricht der Front erneut Temvo und Leistung! 


zeuge oder 1000 Geschütze gefertigt haben, 
nun 1100 Gewehre, 1100 Flugzeuge, 1100 Ge- 
schütze aus unserer Mehrleistung entstehen 
und dies in derselben Zeit wie bisher, ohne 
einen neuen Betrieb mehr, Neue Divisionen, 
neue Luftgeschwader, neue Batterien werden 
wir den Kämpfenden da draußen durch diese 
unsere Mehrleistungen zur Verfügung stellen 
können! Dies, liebe deutsche Volksgenossen 
und Volksgenossinnen in allen Betrieben in 
Stadt und Land, im ganzen Großdeutschen 
Reich, auch überall dort, wo jenseits der Gren- 
zen die Männer und Frauen für den Sleg arbel- 
ten, sel der Schwur unserer nationalsozialisti- 
schen Schicksalsgemeinschaft! Dies sei die 
trotzige und einzige Antwort stolzen und un- 
überwindlichen deutschen Arbeitertums an 
seine kapitalistischen, bolschewistischen und 
jüdischen Todfeinde, an alle Ausbeuter und 
Blutsauger der Welt! Das sel unser Beitrag 
zum Endsieg! Es sei zugleich der Dank sowie 
der Beweis der Tat an unsere unvergleichlichen 
Soldaten an allen Fronten und das sichtbare 
Zeichen der höchsten Verehrung, der grenzen- 
losen Liebe, des blinden Glaubens und des 
letzten Gehorsams zum ersten und größten 
wahren Sozialisten der Weltgeschichte, zu un- 
serem Führer Adolf Hitler! 
* 


Der Appell des Generalbevollmächtigten riß 
die Versammelten immer wieder zu stürmi- 
schen Beifällebezeugungeh hin. Jeder der Teil- 
nehmer an dieser eindrucksvollen Kundgebung 
trug die Gewißheit heim, daß dieser Appell in 
den kommenden Monaten durch eine selbstver- 
ständliche Mehrleistung 4m Kampf für den 
Sieq in seiner ganzen Schwere auswirken wird. 
Die deutsche Heimat ist sich ihrer Verantwor- 
tung ale Rüstungsschmisde voll bewußt und 
wird danach handeln! 


Hulls Vermittlung in der Polenfrage gescheitert 


grantenregierung in London: verhandeln, Im 
Zusammenhang damit steht ein Bericht des 


diplomatischen Mitarbeiters Reuters, Randal 
Neale. Er stellt fest, daß die Haltung 
der britischen und der nordamerikanischen 


Regierung in der Polenfrage in Moskau starke 
Erregung hervorgerufen habe; dazu komme 
noch eine wachsende sowjetische Unzufrieden- 
heit mit der militärischen Passivität der Briten 
und Amerikaner, Neale meint, der Zeitpunkt 
der Invasion in Westeuropa sei von. Stalin In 
Teheran gebilligt worden, es sei jedoch mensch- 
lich begreiflich, wenn das sowjetische Volk, 
das diesen Zeitpunkt night kenne, ungeduldig 
werde. Es sei denkbar, daß die sowjetische 
Regierung der Errequng des sowjetischen Vol- 
kes ein Ventil schaffen wolle und daß sich so 
gewisse Ausfälle der Moskauer Presse gegen 
die Verbündelen erklären, 

Im Gegensatz zu dieser Darstellung meldet 
der Londoner Korrespondent von , Dagens 
Nyheter", es sei sicher, daß in Teheran ein 
endgültiger Beschluß über die Errichtung einer 
zweiten Front gefaßt wurde, aber der Zeitpunkt 
Ihrer Errichtung könne auch nur annähernd 
nicht vorausgesagt: werden. Berichte über 
Invasionsvorbereitungen, die in Großbritannien 
getroffen werden, würden von der Militärzen- 
sur nicht freigegeben; man könne lediglich das 
eine sagen, daß der Frühling ein geeiqneterer 
Zeitpunkt für die Invasion würde als der Win- 
ter. Der schwedische Journalist gibt dann noch 
die Ansicht britischer Militärkreise wieder, die 
davon überzeugt selen, daß die deutsche 
oberste Kriegführung bedeutende Reserven an 
U-Booten, Seestreitkräften und Flugzeugen 
bereithalte, um sie gegen die anglo-amerika- 
nischen Invasionsstreitkräfte einzusetzen, Ing- 
besondere die Größe und Bedeutung der deut- 
schen Jägerwäfle sei ein strategischer Haupt- 
faktor; Deutschland besitze heute wesentlich 
mehr Jagdflugzeuge als vor dem Beginn der 
großen Luftangriffe auf deutsche Städte. 

Man kann, wenn man diese widersprechen- 
den Meldungen auf einen gemeinsamen Nenner 
bringen will, feststellen, daß die Briten die vie- 
Jen militärischen Rechenfehler einzusetzen be- 
ginnen, die sie vor Teheran machten, als sie 
zur sowjetischen Dampfwalze noch bedingungs- 
loses Vertrauen hatten, Je mehr sile aber ihre 
Fehler einsehen, ‘desto unbehaglicher wird 
ihnen zumute. In Moskau ‘weiß man das nut 
zu genau, und das wieder erklärt das neu auf- 
flammende Mißtrauen der Sowjels gegen die 
Verbündeten; 


Die vierte Kandidatur des Kriegshetzers 


Sch. Lissabon, 23. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
Die vierte Kandidatur Roosevelts tritt immer 
mehr in den. Vordergrund, Auf einer Partei- 
konferenz der Demokraten der Mittelwest- 
staaten würde gestern einstimmig der Beschluß 
gefaßt, den Präsidenten Roosevelt zum vier- 
tenmal als Kandidaten für die Präsidentenwah- 
len aufzustellen, 
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Sonntag. 23. Januar 1944 


Akte ist geschlossen 


Von Dr. Kurt Plelller 


Seit im November 1943 der sowjetische Bot- 
schäfter in Mexiko, Umanski, etwas vore'lig 
erklärte, die Sowjetunion sei entschlossen. das 
polnische Gebiet zu behalten, das sie nach dem 
deutschen Einmarsch in Polen auf Grund des 
deutsch-sowjetischen Grenzvertrags vom. 28, 
September 1939 erhalten hatte, war für Moskau 
das polnisch-sowjetische Grenzproblem ent- 
échieden. Das Thema einer etwaigen Wieder- 
herstellung eines selbständigen polnischen 
Staates nach dem Muster von Versailles stand 
für die Kremlmachthaber überhaupt nicht mehr 
zur Debatte. Wenn Ende Dezember 1943 jn 
Detroit selbst Angehörige des polnischen 
Volkstums, wie Kaczmarczyk, der Leiter der 
Kosciuszko-Liga, und Professor Lange, die Er- 
richtung @iner „polnischen Demokratie” propa- 
gierten, die auf dem „Bund polnischer Patrioten 
in-der Sowjetunion” und den Gruppen polni- 
scher „Demokraten” (lies: Kommunisten!) in 
England und Amerika aufgebaut sein sollte, 
dann brauchte Sowjetrubland nicht päpstlicher 
ale der Papst zu sein. Vertreler des einstigen 
Polenstaates selbst hatten dem Krem! die Hand- 
habe gegeben, um mit Hilfe des Beneschpaktes 
unbeirrt das sowjetische Ziel der Errichtung 
einer Sowjetrepublik Polen zu verfolgen, Als 
Mitte Januar 1944 die Sowjetregierung in einer 
amtlichen Stellungnahme zum "polnischen 
Problem durch die TASS.-Agentur die Ostge- 
biete des einstigen Polenstaates, also vor allem 
Westukraine und Weißruihenien, für Sowjet- 
rußland forderte, während das úbrigblelbende 
Restpolen, durch Beitritt zum Beneschpakt eng 
an Sowjetrubland gebunden, sich „an Deutsch- 
land schadlos halten’ sollte, war das nur die 
Zusammenfassung einer Entwicklung, die be- 
reits vorher abgeschlossen war. Moskau war 
schon früher über die von ihm abgelehnte pol» 
nische Emigrantenregierung in London zur Ta- 
gesordnung übergegangen und halle sich im 
„Bund polnischer Patrioten in der Sowjetunion’ 
und in dem Polnischen Korps innerhalb der Ro- 
ten Armee die Werkzeuge geschaffen, mit de- 
ren Hilfe es aul dem Umweg über ein Rest- 
polen die polnische Sowjetrepublik als Glied- 
staat der UdSSR, errichten konnte, Auch der 
Kotau der polnischen Emigrantenregierung vor 
Moskau, durch Verhandlungen auf einer „Vier- 
mächtekonferenz“ den ‚Moskauer. Wünschen 
nachzukommen, beirrte ‘Moskau nicht In seiner 
schroffen Haltung, Von Verhandlungen, hetbt 
eb in einer TASS.-Erklärung vom 8, Januar 
1944, zwischen der polnischen Emigrantenre- 
gierung und dem Kreml könne nach dem diplo- 
matischen Abbruch der Beziehungen fiberhaunt 
nicht mehr die Rede sein. Moskau verlangt 
Polen als Ganzes, so oder so, well es eine Tür 
zum Herzen Europas braucht, durch die die 
Weltrevolution Einzug halten kann. Und Eng- 
land, das seinerzeit die Garantie für die Unib- 
hángigkeit Polens gab? England let zufrieden, 
und schweigt, damit an der leidigen Polenfrage 
nicht seine Allianz mit SowjetruBland in die 
Brüche geht, England nahm ursprünglich, ehe 
es durch den übermächtigen Druck seines Mos- 
kauer Verbündeten an die Wand geschoben 
wurde, einen anderen Standpunkt ein. Wir 
erinnern uns des Interviews einer Londoner 
Zeitung mit dem später ermordeten „Minister: 
prásidenten” der polnischen Emigranienregie- 
rung, Sikorski. Dort ‘war nicht von einem 
Sowjetpolen, sondern von den „Vereinigten 
Staaten von Osteuropa” die Rede. Das wieder- 
hergestellte „Polen nach Englands. Wunsch- 
bild sollte das Kernstück eines allslawisch- 
orthodoxen Staates sein der von Reval bis 
Athen reichte und neben Tschechen, Serben 
und Polen auch Griechen umfässen sollte, un- 
ter Englands Vorherrschaft natürlich, Sowjel- 
rußland lehnte diesen englischen Wunschtraum 
sofort ab und bezog. sich auf seine, Absichten 
beim Abschluß des ,polnisch"-sowjetischen 
Bündnisses vom Frühjahr 1943, wonach der 
Pakt mit der polnischen Em'grantenregierung 
den Beginn einer späteren Einverleibung Polens 
ins Russische Reich darstellen sollte. Schon 
damals war davon die Rede, daß die Einver- 
leibung polnischer Gebietstelle über die De- 
markationslinie von 1939 hinausgehen, also’ ne- 
ben dem ekemaligen Ostpolen weitere Geblete 
des westpolnischen Staatsteils umfassen sollte, 
England kapitulierte vor dieser offiziellen Auf- 
fassung des Kremls, ließ Sikorski ermorden und 
erklärte seine Zustimmung dazu, das polniscie 
Volk in einem Sowjetstaat nach dem Muster 
der Bandenrepublik Titos und der geplanten 
neuen ‚Techechoslowakei" Beneschs dem Bol- 
schewismus auszuliefern, So endete eine eng- 
lische Garantie. 


Es lohnt sich, die Etappen vom polnischen 
Traum der Wiedererrichtung eines selbstand!- 
gen Staates bis zur Moskauer Entscheidung 
über die Bildung einer Sowjetrepublik Polen 
im einzelnen zu verfolgen, um nicht nur die 
britische Schwäche und Verlegenheit, sondern 
auch die bolschewistische Hartnäckigkeit in 
der Verfolgung des einmal gesteckten Zieles 
zu erkennen. Am 30, Juli 1941 schloß Sowjet- 
rußland mit der polnischen Emigrantenregle- 
rung ein „Milltärabkommen" ab, durch das 
überhaupt wieder erst diplomatische Beziehun- 


Wir bemerken am Rande 


Nach London 


General Eisenhower, der gleich 
zurückgekehrt... 


nach der Konferenz von Tehe- 
ran zum Oberkommandieren- 
den der anglo-amerikanischen Streitkräfte aut den 
britlschen Inseln ernannt wurde, ist endlich in Lon- 
don eingotrollen. Bx ist nicht das erste Mal, dad 
Eisenhower in London wëllt; als Oberkommandieren- 
der der amerikanischen 
Truppen In Europa hat er 
schon einmal seinen Einzug 
in die britische Hauptstadt 
gehalten. London freilich 
ist nicht Buropa. Nach dem 
eigentlichen Europa kam 
Mister Eisenhower über 
Nordatrika, wo ihm der 
Verrat französischer Gene- 
rale das Tor ólinete, und 
dann durch den Verrat Ba- 
doglios nach Süditalien, 
Jetzt war er wirklich in 
Europa; aber sobald thm 
Verräter nicht mehr mit 
Verrátern Hillestellung lel- 
sleten, war es aus mit den: billigen Erfolgen. Es be- 
gann jener „Millimelerkrieg” Im Apennin, von dem 
Eisenhower selbst eingestanden hal, daß er einen 
ganz anderen Verlaul nahm, wie die Alliierten das 
erhöflt hatten. Nun soll General Eisenhower von 
London aus um aweitenmal gegen Europa star- 
ten. Nicht aul einem Umweg diesmal, sondern in 
direktem Angrill — weniger um den Willeh seiner 
Auftraggeber In London und Washinglon auszulüh- 
ren, als um dem Befehl aus Moskau zu gehorchen. 
Ihn begleiteten die Flüche all der amerikanischen 
Milter, die einen Sohn unter den Fahnen haben 
und nicht begreifen, warum die Jugend ihres Landes 
geopiert werden muß, um dem Bolschewismus Hills" 
stellung zu leisten, jenem Bolschewismus, den Ame- 
rika noch vor wenigen Jahren entschieden abzuleh- 
nen vorgab. General Elsenhower macht auf allen 
Aulnahmen, die in letzter Zelt von: ihm veröllent- 
licht wurden, eln sorgenvolles Gesicht, Das Ist be- 
greillich, Zwischen seinem ersten und zweiten Aul- 
enthalt in London hat er die unbehinderte deutsche 
Kamplkralt kennengelernt, Das gibt Ihm einen 


Zeichnung: Roha 


Maßstab 10r die Schwierigkeit des Unternehmens, 
das er jetzt vorzuberelten hat! dpz. 


gen zwischen dem ‘einstigen Polen und der 
Sowjetunion aufgenommen wurden. Dieser 
„Milltärpakt" hinderte aber den sowjetischen 
Bundesgenossen Expolens nicht, im Verlaufe 
einer zweijährigen Schreckensherrschaft im 
einstigen Ost- und Südpolen 1,8 Millionen Men- 
schen nach dem weiteren Osten zu verschlep- 
pen und 1,5 Millionen Polen überhaupt in der 
Versenkung verschwinden zu lassen. 


Einem Versuche des damaligen Exilmini- 
sterpräsidenten „Polens“ gegenüber, durch 
persönlichen Besuch in Moskau das Schicksal 
der verschleppten Polen zu erkunden, zeigte 
Moskau die kalte Schulter, Als das Schicksal 
dieser Polen durch die Aufdeckung der Mas- 
sengräber von Katyn offenbar wurde und Exil- 
polen in diesem Zusammenhang die Frage nach 
dem Schicksal der polnischen Kriegsgelange- 
nen in der Sowjetunion stellte, als die polni- 
sche Emigrantenregierung schließlich die Ein- 
schaltung des Internationalen Roten Kreuzes 
alu unpartelischer Instanz zur Klärung dieser 
Frage vorschiug, antwortete Moskau mit dem 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
durch eine Note Molotows vom Ostermontag 
1943, In dem von der kommunistischen polni: 
schen Schriftstellerin Wanda Wassilewska und 
dem degradierten polnischen Offizier Berling 
geführten „Bund polnischer Patrioten in der 
Sowjetunion" schuf sich der Kreml eine so- 
wjetpolnische Gegenbewegung, die er je nach 
Bedarf gegen die polnische Exilregierung aus- 
spielen konnte, Der von diesem seltsamen 
,Patriotenbund” einberufene „Kongreß des pol- 
nisch-sowjetischen Patriotenverbandes” hatte 
insofern einen guten Start, als gerade zur 
rechten Zeit, am 5. Juli 1943, der unbequem 
gewordene Vorsitzende der polnischen Emi- 
grantenteglertng, Sikorski, im Flugzeug über 
Gibraltar verunglückte, als er die aus der So- 


zrjetunion entlassenen Polen im Vorderen 
Orient besuchen wollte. Im gleichen Monat 
stampfte Moskau eine ,polnische Division” 


unter sowjetischem Kommando aus dem Bo- 
den. Jetzt waren die Vorbereitungen zur Schaf- 
fung einer polnischen Sowjetrepublik abge- 
schlossen, Im Herbst 1943 könnte Moskau in 
aller Form seinen Anspruch auf Teile des Te- 
ritoriums des einstigen Versalller Polenstaates 
geltend machen. Im Dezember 1943 wurde 
nach Abschluß des Benesch-Paktes mit der So- 
wjetunion Polen aufgefordert, dem sowjetisch- 
tschechischen Bündnisvertrag beizutreten, Das 
Vasallenverhältnis Polens war damit beschlos- 


JanvonWerths ink 


(Nachdruck verboten) 

„Ich spreche nur für Bolini. Dieser wackere 
Staatediener scheint von schwacher Gesundheit 
zu sein, Er wird nicht viel vertragen; es it 
besser, wenn er zu einem anderen Obersten 
kommt." . 

„Wenn er auf der Strecke bleibt, tut er mir 
einen Dienst." 

„Wirklich?" 

„Ohne Zweifel, — Herr Abb&, hier ist Hans." 

José Maria rührte sich nicht von seinen 
Büchern, Er winkte qnëdig mit der Hand. 

„Sieh da, der Jan! Und hell und wohl, wie 
ich sehe, Gott sel gelobt! Aber ich bin be- 
schäftigt." 

„Höre, Werth”, sagte Aldringhen und stieß 
‘Jan vertraulich in die Selte, „er würde — aber 
trink doch — er würde einen tlichtigen Abt 
atgeben. IB bel mir, Werth, Hast du brav 
Beute gemscht? Die Bücher sind für meinen 
Bruder, den Bischnf, aber dein Freund — hört 
Ihr, Herr Abbé — kann sich aussuchen, Wis 
fhm gefällt.” 

Seht, Exzellenz“, sagte José Marla und kam 
langsam herein, vor sich einen aufgeschlagenen 
Band, ‚seht Exzellenz; und auch du, Jan, siah. 
obgleich du von solchen Dingen wenig ver- 
stehst, hier Ist ein Plautus'; man muß wissen, 
daß zur Zeit der erlauchten Herzogin Isabella 
d'Este dieses herzhaften Rómere Komödien in 
den Palastgärten aufgeführt wurden. Und hier 
sind Bemerkungen, zierlich geschrieben, ich 
denke, von der Hand der Fürstin selbst, Be. 
merkungen für die Spieler — Dort drüben ist 


Alle Durchbruchsversuche bei Leningrad vereitelt 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 22. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Zwischen Pripjet und Beresina ver- 
stärkte der Feind seine Angriffe. Er wurde 
in schweren Kämpfen abgewehri, Nördlich 
Newel würden auch gestern wiederholte starke 
Angritle der Bolschewisten abgeschlagen und 
Örtliche Einbrüche abgeriegell, Am Sidufer 
des Ilmensees zerschlugen unsere pen 
einen von den Sowjets gebildeten Landekopt 
in schwungvollem Gegenangriff. Nördlich des 
Iimensees blieben wiederholte feindliche An- 
grilíe erfolglos, Südwestlich Leningrad wurden 
erneute mit starken Infanterie- und Panzer- 
kräften geführte Durchbruchsversuche der So- 
wjets vereitelt, Im hohen Norden wehrten 
hessisch-Ihüringische Grenadiere Im schwierl- 
gen Waldgelände Nordfinnlands einen stirke- 
ren Angriff unter blutigen Verlusten für den 
Feind ab und brachten zahlreiche Gefangene 
und Beute ein. 

Im Westteil der süditallenischen Front haben 
die schweren Abwehrklimpfe an Ausdehnung 
zugenommen. Mehrere nach starker Artillerle- 
vorbereltung vorgetragene feindliche Angriffe 
wurden blutig abgewiesen, ein örtlicher Eln- 
bruch abgeriegelt, Unser Gegenangrifl nord- 
westlich Minturno machte trotz zúhen feind- 
lichen Widerstandes gute Fortschritte, 


Britische Bomberverbände flogen in der ver- 
gangenen Nacht in das nordwesideutsche und 
mitteldeutsche Reichsgeblet ein, Die sofort und 
stark einsetzende deutsche Luitverteidigun 
verhinderte sie an zusammengelaßten Angrif- 
fen. In einigen Orten, besonders in Magde- 
burg, entstanden geringe Personenverluste 
und Schäden in Wohnvierteln. Nach bisher 
vorliegenden Meldungen wurden 61 britische 


Bomber vernichtet; außerdem verlor der Feind 
bei Tage Über den besetzten Westgeblelen 
sieben Flugzeuge, 

Starke Verbände dor deutschen Luflwalle 
griiten in der Nacht zum 22, Januar in mehre- 
ren Wellen London an, Zahlreiche Großbrände 
wurden beobachtet. 


sich während der letzten Tage nach Norden zu 
verschoben, Unsere Karte zeigt das Gebiet von 
Oranienbaum und Leningrad, wo die Sowjats ver- 
suchen, die deutsche Front gleichzeitig von. Nor 
den und von Osten her zu erschüttern. Während 
sie von Osten her im Wolchow-Gebiet vorstößen, 
suchen ale im Norden den von ihnen besetzten 
Streiten bei Oranienbaum zu erweitern, der im 
Bereich der Schiffsgeschiltze von Kronstadt liegt. 
Oranienbaum, dessen Lage die Nebenkarte erllu- 
tert, hat seinen Namen durch Katharina 11. nach 
der gleichnamigen Stadt in Anhalt-Dessau erhalten, 


Die wachsende Stärke unserer Luftverteidigung 


Berlin, 22, Januar, Die nach wie vor über 
Mitteleuropa herrschende Schlechtwetterlage 
nutzten die Briten auch in der Nacht zum 22, 
Januar zu einem erneuten Angriff gegen das 
Reichsgebiet aus. Sie drangen im Schutze dichter 
Wolken in großen Höhen über die Reichsgrenze 
vor, Der Feind stieß auf dem gesamten Wege 
auf eine trotz der ungünstigen Wetterverhält- 
nisse wirkungsvolle Verteidigung durch Nacht- 
jäger und Flakbatterien, die einen zusammen- 
gefaßten Angriff auf das von den Briten beab- 
sichtigte Ziel vereitelten. Die nach den bis- 
her vorliegenden Meldungen In der vergange- 
nen Nacht über dem Reichsgebiet abgeschos- 
senen 61 britischen Bomber zeigen erneut die 
wachsende Stärke unserer Luftverteldigung. Im 
Verlauf von drei Nachtangriffen, die die Bri- 
ten seit dem 15, Januar gegen das Reichsgebiet 
unternahmen, vernichteten unsere Luftvertei- 
digungskräfte nicht weniger als 139 viermoto- 
tige Bomber. 


An diesem Ergebnis sind Nachtjäger und 
Flakbatterien gleichermaßen beteiligt, Ihre 
schwere Aufgabe wird durch die unermúdiliche 
Tatkraft der Bodenorganisationen, der Scheln- 
werfer- und Nachrichtenverbände Unterstützt. 
Sie tragen maßgeblich zur Aulfindung und zur 
erfolgreichen Bekämpfung, der feindlichen 
Bomberverbände bei, die jetzt auch — wie die 
Abschubergebnisse der letzten Zeit zeigen — 
in den für ihre Terrorabsichten bevorzugten 


regen- und wolkenschweren Nächten keinen 
sicheren Schutz mehr vor der deutschen Ab- 
wehr finden, 


Eichenlaub für einen Feldwebel 


Führerhauptquartier, 22. Januar, Der Füh- 
rer verlieh am 18, Januar das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Feldwebel 
Heinrich Boigk, Zugführer in einem Jäger- 
Regiment, als 370. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht, 


Der 23, Ritterkreuzträger des RAD, 


Berlin, 22. Januar. Der Reichsarbeitsführer 
empfing in diesen Tagen den 23. Ritterkreuz- 
träger des Reichsarbeltsdienstes, den Oberfeld- 
meister Willi Wichert, Der heute 25j4hrige Ar- 
beitsdienstführer, der im Jahre 1937 den erd- 
braunen mit dem grauen Rock *auschte, steht 
als Hauptmann und Kommandeur eines ost- 
preußischen Füsilier-Batalllons Im Brennpunkt 
de, Abwehrkämpfe im Osten, Er ist der erste 
ostpreußische Arbeitsdienstführer, der die 


" Auszeichnung erhielt, die ihm vom Führer für 


seinen Einsatz in den Pripjet-Sümpfen verlie- 
hen wurde, ‘ 


Den Rliegertöd starb Im Osten der Oborleldwebel 
und Flugzeuglührer Karl Haupt, ein mit dem Ritter- 
NAA des Eisernen Kreuzes ausgezeichneter Kampi- 
llegat. 


sene Sache, London und Washington hatten 
Polen abgeschrieben. Sowjetrußland war nur 
noch von der Sorge bedrückt, ob es zunächst 
nur Ostpolen oder gleich Gesamtpolen elaver- 
leiben sollte, eine Frage, die nach der sowjul- 
amtlichen TASS.-Erklätung vom 11. Januar 
1944 dahingehend beantwortet worden ist, daß 
die Polen auf dem Umwege über das sowje- 
tisch-tschechische Bündnis Beneschs sich nicht 
nur die Annexion Ostpolens, durch die So- 
wjetunion, sondern darüber hinaus die Brrich- 
tung eines völlig von Moskau abhängigen 
Gebildes unter der Firma einer Sowjelrepublik 
Polen gefallen lassen sollten. Das heißt, auch 
»Polen" ist nach Moskauer Beschluß bereits 
ein Opfer des sowjetischen Vormachtsstre- 
bens geworden. Der panslawische Verbrúde- 
rungsakt gegenüber dem „kleinen Bruder Po- 
len” war weiter nichts, als die Uberantwortung 
des einstigen Polenstaates an den sow,etischen 
Vielfraß, England und Amerika haben nicht 


nur nichts getan, um diese geplante Annexion - 


ihr Zimmer, das Zimmer dieser himml'schen 


Frau. Dort hat èe mit ihrem Steinechnelder 
gesessen, der Anichini hieß, und zwischen ihren 
weißen Fingern hlelt sie eins jener kleinen 
Kunstwerke, deren Symbol ele selbst ersann. 
Und wenn sie aufblickte, sah ele in ihre Gär- 
ten, über den barkenbedeckten Minc!o.” 

„Schenk eln, Jan, ich bin durstig”, sagte 
Aldringhen. 

„Lichter herein! und- laßt uns fröhlich 
sein. — 

* 

Am dritten Tage nach der Einnahme von 
Mantua marechierten, als die Kitchen der Stadt 
aus ihren bronzenen Mündern Mittag riefen, 
sechsunddreißig Trommler durch die Gassen. 
An jeder Ecke schlugen sie einen sechefachon 
Wirbel, und ein Herold verkündete mit schai- 
lender Stimme das Ende der Plünderungsfrei- 
heit, Wer von diesem Augenblicke an noch 
beim Plündern betroffen würde, Offiziere oder 
Soldat, sollte gehängt werden, Dieses Geschick 
traf nur wenige. Das Heer war satt, Es lag dick 
und faul wie ein vollgefressenes Raubtier und 
verdaute. 


Aber erst viel epäter kam der Befehl dos 
Kaisers Ferdinand, Mantua und das mantuani- 
sche Gebiet zu räumen 

Jan führte das letzte Regiment, Er hockte 
miBmutig und grübelnd auf seinem Gaul. 

„Hór, José Maria", fragte er, „kann jemand, 
ler sein Vaterland verrät, selig werden?" 

„Wenn er bereut und wieder gutmacht —* 

‚Aber wenn or in seinen Sünden dahinfährt?" 

„Dann steht seine Sache schlecht. Immer- 
hin — Gott ist barmherzig.“ 


Polens zu verhindern, Sie haben es sogar in 
gewundenen Erklärungen an die polnische 
Emigrantenregierung empfohlen und sich 
dabei sehr schlau aus der Schlinge gezo- 
gen, Deutschland aber hat allen Grund, 
diese Pläne zur Verteilung des Felles eines 
Biren, den man noch gar nicht erlegt hat, auf- 
merksam zu verfolgen. Daß eine „Erweite- 
rung” des nach der Eingliederung des ehema- 
ligen. Ostpolens verbleibanden Restpolenstaa- 
tes nach Westen vor alleın auf den Raub von 
Ostpreußen und Schlesien abzielen würde, ist 
bel der Kenntnis, die wir von den polnischen 
Expansionswünschen vor 1919 haben, keine 
Überraschung für uns, Die deutsche Wehr- 
macht wird dafür sorgen, daß Herr Stalin we- 
der heute noch morgen noch In ferner Zukunft 
Uber urdeutsche Gebiete wie Ostpreußen oder 
Schlosien verfügen kann, Sie wird es auch 
zu verhindern Wissen, daß ‘er seln Hirngespinat 
von einer Sowletrepublik Polen in die Wirk- 
lichkelt umsetzt, 


Jan rief den Wachtme’ster Schulte zu sich 
heran und sprach leise mit Ihm, 

Schulte rutschte im Sattel hin und her, als 
wäre thm ein wenig unbehaglich, 

„Ist Order?" fragte er, 

pja", sagte Jan, 

„Order muß parlert worden!" 

Er ritt In echlankem Tribe am Regiment ent- 
Jang zurück, bis sum letzten Korneti vor dem 
Boiini ritt j : 

„Order yom Obersten: das zwölfte Kornett 
durchsucht das Dorf rechis nach Marodeuren,” 

Das Kornett hielt. Schulte drängte sich zwi- 
sen die Dragoner, Wo er sprach, hellten fin- 
stere Gesichter sich aul. 7 : 

„Kornett marach“, rief Bolíni und ritt voran, 

Die Dragoner schwenkten plötzlich ohne 
Kommando in Linle, der Wachtmeister zog den 
Degen, Š 

„Was gibt's?" rief Bolini und nahm sein 
Pferd herum Da hoben sich hundert Musketen, 
Schulte rief: „Feuer!”, und In elnem krachen» 
den Welter von Kugeln stürzte Bolíni, zusam- 
men mit selnem Gaul. 

Jan hörte die Schüsse. Er drehte sich im 
Sattel herum und schrie: 

„Dragoner-Musketleral Der Verräter Bolíni 
ist tot. Regiment wieder ehrlich!" 

Und die Soldaten riefen mit Ihren rauhen 
Stimmen; 

„Vivat, Jan de Werth! Vivat!" 

Ale Jan vor Aldringhen hielt und seine Mel- 
dung machte: „Der Rittmeister Bolini —", hieli 
sich der General die Ohren zu und rief: 

„Schweig mir von dem! In zehn Tagen sind 
wir in Wien, ich nehme dich in mein Quartier!" 


. 
ee 


Das freie Indien dankt Japan a 


Toklo, 22, Januar. Der Dank der mem 
Inder für die bindende Zusage Japanise® 
Hilfeleistung, ‘die in der Reichstagsrede Y 
Ministerpräsidenten Tojo am Freitag enthält 
War, wurde am Sonnabend von dem Führer Y 
provisorischen Regierung des frelen Indie# 
Subhas Chandra Bose, ausgesprochen. Bose, Y 
in einem ungenannten Stützpunkt in Bum 
sprach, wies auf den Gegensatz hin, der 4% 
schen den klaren eindeutigen Worten des JE 
panlschen Staatsmannes und der Gewund! 
heit der Erklärungen Roosevelts und Ch 
chills liegt, Es sei sicher, daß die Kämpfe, W 
che in nächster Zukunft zu bestehen sel 
hart und verlustreich sein würden, er sei 4? 
fest davon úberzeuat, daß mit Hilfe Jape ime 
und seiner Verbünderen die Freiheit Indien 
errungen werde, 


Eine gigantische Aufgabe 


Madrid, 22, Januar. In einer Betrachtung 
zu den Erklärungen von General Tojo schreitii 
„ABC“ Die Anglo-Amerikaner stehen in Ok 
aéien vor wahrhaft gigantischen Aufgaben, Ki 
Kampf wird gegen ein Volk von Kriegern 4 
führt, die sich lieber selbst das Leben nehmt; 
als die* Schmach des Besiegten zu ertrane"m; 
Indien und Australien sind bis jetzt wohl YOR 
einer japanischen Invasion bewährt geblieb 
apar ein Erfolg der Anglo-Amerikaner ist del 
nicht, 


Viktor Emanuel, verschwinde...! h 


MIR id 
Y 


We, Oberitalien, 23. Januar (LZ.-Drahbi ues 
richt), Gestern abend sprach im Sender Bel 4 8 
der Sekretär der ie 


christlich-demokratisch@iay 
Partei, der sich beeilte, festzustellen, dad Af 
trotz allen, Meinungsverschiedenheiten ú 
andere Fragen in einem Punkt eine ein? 
Meinung gebe; die von der Notwendigkeit 
Abdankung des Königs, Nur über den Ze 
punkt, an dem die Abdankung erfolgen mústlk 
herrsche noch geteilte Ansicht, Der Sprechi 
geißelte die Unfähigkeit Viktor Emanuels, OR 
in dieser ernsten Stunde nichts anderes zu W 
wisse, als Entwürfe für ein neues Staatswäilh, 
pen auszuarbelten, und richtete an den KOM 
die Aufforderung dem bevorstehenden Kô 
greb der demokratischen Partel in Bari bell 
wohnen, um sich von der Stimmung des Vo 


wenigstens einmal einen wirklichen Dienst # 
erweisen. 


Der Kriecher Badoglio 


We, Oberitallen, 22, Januar. (Bigenmeldunig 
der LZ) Wie der römische Rundfunk meld 
hat Badoglio. Befehl gegeben, daß alle OF 
ziero und Mannschaften seines „Heeres & 
Ärmelstreifen und Ehrenzeichen abzuled® 
haben, die ihnen während ihres Einsatzes 
spanischen Bürgerkrieg von General Fran 
verliehen worden sind. Der Befehl Badogl® 
dürfte auf einen sowjetischen Wunsch zurü&f 
zuführen sein, 


Moskauer Wühlarbeit in Schweden |e 


Stockholm, 22, Jaruar. Die „Gesellschä) 
zur Förderung der kulturellen und wirtech@ 
lichen Beziehungen “wischen Schweden u 
der, Sowjetunion“ hielt in Stockholm iM 

‚Feier anläßlich des 26, Jahrestagos des Toa% 
Lenins ab, Der Saal war nach schwedisch) 
Berichten mit sowjetischen und schwedisch 
Flaggen geschmückt, die sowjetische Botschäil r 
terin Kollontay, die berüchtigte Halbjüdin, WARE. 
anwesend. Die Gedenkiede hielt der schw. 
sche Schriftsteller Martin Andersen-NeX0ff 
ein gemischer russischer Chor sang die ne 
Nationalhymne der Sowjetunion, | 


„Ny Dag" über das Vordringen des Kom 
munismus in Norbotjen, der nördlichsten PM 
vinz Schwedens. In den letzten vier Mona! 
habe die kommunistische Partei dort über Sul 
neue Mitglieder gewonnen, die kommunl# 
schen Jugendklubs mehr als 200; 24 neue Al 
beltergruppen und sechs Klubs selen neu Aird | 
gründet worden. — Das schwedische VOM 
wird die Wahrheit des Wortes vielleicht non 
einmal erkennen müssen: Wer vom Towhiis 
friBt, stirbt daran! MM, 


Verlag said Druck Liimnannstäder Drocherel o. Verlaan ORG 
Verlagnleitees Wilhelm Mateo! (e Z We Ru 
Hauptschtiftleiter y In es Piston Del a i 


José Marla ritt, als er von dem Geschehen 
hörte, zurück. Die Soldaten hatten den Toll)” 
schon vergraben und einen Steinhaufen üb] 
die Stätte getürmt, Der Feldkaplan murmelllih 

„Jan hätte mir seine Absicht sagen soll?! 
Einen Menschen ohne Absolution in den 70 
zu schicken!" 


Gaul schnöberte an dem Kreuz und blies In Y 
Fransen der Seidenbinde, a 
wee Und das ewige Licht leuchte MAJA 
Amen." \ 

* 


Jan wartete auf die ersehnte Nachricht VOR 
Durante, der in Mantua zurückgeblieben WAHR 
bei Geleazzo, der dem Herzog ale Gelse! ™ 
den vollzogenen Frieden gestellt war, ic 

Während des Mareches kam keins Nach 
ot Auch in Wien vergingen noch drei WU 
chen. ac 
Dann hielt Jan eines Abenda einen eche jy 
len Streifen Papier in der Hand und las: IN 

„Dem Herrn Obersten Werth. Zu wisse 
daß ich nach Paris abgerelat bin, Aber es ste" |" 
dem Herrn Obristen frei, mir dorthin zu folge" 
Durante,” j A 

„Was gibt es?” fragte José Maria, ale JR 
mit den Zähnen knirschte, | No 

„Ich werde ihm folgen, so wahr Ich J% IN h 
heiße, Zackerbombenundflőh]“ ig, les 

(Fortsetzung folgt) Jan 


= Mapen- 4 im Kampl tim die Fusel der Schakale 


ist der gleiche Feind, der den Gebirgs- 
m damals in jenen sonnigen September- 
1 vor Split weichen mußte; jetzt sitzt er zu- 
Wey engedraéngt auf der Halbinsel, Er krallt 
auf den ungezählten felsigen Höhen fest 
‚ist entschlossen, die Insel als "letzte Zu- 
sstätte um jeden Preis zu halten, Es ist 

F Nacht vor dem An: 


W sie ist wetter- 
, Wer, wie drohende 
Hilfe Japamimetiime jagen die 
heit IndieMfölken schwarz und 

Arig über die Insel +; 

A verhalten wogt die f 

abe Manchmal dringen f 
u fernher seltsame 
Betrachtuite durch die Nacht. 
ojo sche graut es; Nebel 
hen In Auen in dichten Schwa- 
ufgaben, YOM fiber der Insel, und 


Krieger OR als die wütenden 
ben ‚nehmt Pie der aufkommenden 
zu era ihn in Fetzen reißen, 


zt wohl Yacht für Augenblicke 
rt ee Sonne durch die fie- 
aner ist “den rauen Wolken, 
Pi tastet sie sich durch; 
Ẹ ist wässerig und 
ndes. l Milos, es ist nicht die 
LZ,-Drahtbä® der Adria, es ist 
Sender BUIN! die Sonne von 
nokratisch hi die diesen Tag 
ilon, dad FT ert, Heimat gegen die Banden zu verteldigen. 
heiten übt sind nur sechs 
eine emmma Panien, die zum Angriff vorgehen, Der genen Himmel 
ndigkeit ú Merstand ist zunächst gering, bald ist die 
ir den Zéi chait mit Ihren stilvollen Villen und ge- 
agen mistigiten Sommersitzen, in denen die Banditen 
ler Sprechi ih häuslich niederzulassen gedachten, ge- 
nanuels, damen, Die Höhen’ dahinter aber spelen 
deres zu W Ein Dutzend Maschinengewehre häm- 
 Staatewä den Gebirgsjägern von jedem Hügel 
ı den Könimiegen. Und sie sind schwer auszumachen 
enden KO! niederzukämpfen, hinter schützenden 
Bari pele, ticken und deckenden Granalen liegen 
ng des Voll Nester, Die Banditen schießen mit über- 
n sofortidäveren Granatwerfern, die Geschoße schla- viertel. sich als 
dem Lande berstend auf den felsigen Grund, stunden- DINAR tor, # 
n Dienst Mae ziehen singend und fauchend die Splitter  Prforscher der 


E lückische Bahn, Der Angriff bleibt liegen, 
E Feind sammelt sich, um mit konzentrierter 
to Wt von den Höhen herunter zum Gegenstoß 

étuholen. Tausende liegen auf den Höhen, 
(srenmelduf Hes sind nur Hunderte, die sie niederhalten 


unk melden, Aber sie tun es, So liegen sie sich 
3 alle on A gegenüber, als die Schatten der Nacht 
Meares al TEENS] 
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ily Eine bezeichnende Inschrift 


e t 

leicht 00 i dem ,,Brigade-Stabsquartier’ einer Banden- 
‚om Toure, Unter dem Sowjetstern steht zu lesen: „Es 
u die antifaschistische internationale Partel des 
leiten Jugoslawlens!* Dor vaterländisch getarnte 
“Mi chewismus ist entlarvt, Die Dorfeinwohner 

Hoqsenatalt EN sogleich nach dem Einmarsch der deutschen 
Jod Ben an die Boseitigung dieser Schwindelbe- 
lftung. (PK.-Aufn.: Kriegsber, Thiede, HH., 2.) 


eschehenf I Je | 
saiel Die letzte 
aufen abe 
ñ haben. Bei Tuchel in der Heide, am 
l der Aisne, in den Weinbergen Burgunds. 
dwo einmal in den Jähren dieses Krieges, 
sten oder im Westen, dort sind wir uns 
net. Ob es ein Morgen gewesen ist oder 
if bend, am Rande der Straße oder in der 
lung am Waldrand, an einer Feldküche, 
ih Turm eines Panzers, im Beiwagen des 
hteten. Maids, ich weiß es nicht, Aber ich sche ihn 
bliea In © 10 damals, Kopf und Gestalt und: Bewegung 
ala Hände, Ich kenne den Blick dieser Augen, 
ichte MI kanne ihn, Er steht neben den Männern, 
A; da im Grase ihr MG, richten. Vornüber- 
uct steht er da, den Helm im Nacken, mit 


"hricht vom deschlagenen Ärmeln. Er spricht, er 'er- 


leben wallet er befiehlt. Und nun — ich lasse mich 
Geisel Miden, wenn er es nicht ist —, und nun 
ar Hadet er sich zur Seite in die Deckung der 

3 nie che, er sagt noch ein Wort, dann kommt 
ork: ther, goradeswegs auf uns, das lauernde 


Mmgeschútz, zu und winkt. „Er winkt", sagt 
Leutnant. Ich klemme mich an die Optik 
drehte ihm das Rohr entgegen. Ich halte 
o im Auge, meinen Bekannten, und suche 
ich in meinen Erinnerungen nach. Es in- 
siert mich nicht, daß drüben eine Kom- 
ne schanzt, daß ein Strohschober brennt, 
li, ein Aufklärer unter den Wolken kreist; 
ta, ale JUE geht es um eine alte Sache, Bekanntschaft, 
} ‘ltautheit, Freundschaft — sagt, was ihr 
rich JM lt; hier geht es um uns, uns beide: allein, 
fg deser Minute. Noch kann er mich nicht. 


ng folgt) FU. Ich sitze an der Optik des Sturm- 


"Linzer 
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zu fallen beginnen; es geschieht unversehens, 
Längst regnet es In S’römen, bis auf die Haut 
durchnäßt liegen die Gebirgsjäger hinter ihren 
Waffen, Und die Bora wiitet, es gibt keinen 
Schutz vor ihren eiskalten Stóben, Es ist ein 
ebenso sellsames wie qrausames Spiel der Na- 
tur, grelle Blitze zucken vom schwärzverhan- 


A mane 


Bandenkamp! in Bosnien 


Kroatische Legioniire, darunter viele Muselmanen kämpfen auf deutscher 
Seite gegen Tito-Banden, Hier treten die Minner eines Dorfes an, thre 


(PK,-Attin.: Kriegsber, Thiede, HH.) 


durch die kalte Regennacht 
und dumpf rollt der Dönner über die aufge- 
wühlte See draußen. Es ist eine apokalypti- 
sche Nacht, niemand weiß mehr Blitz und Gra- 
nateinschlag auseinanderzuhalten, unheimlich 
jaulen die Geschosse durch den "heulenden 
Sturm, Es gilt, der Ubermacht des Feindes und 


Häuptling Reischek, der Schnepfenstrauß / 


Wien, im Januar 


Wenn ein kleiner Blickergeselle aus dem Mühl- 
Autodidakt allmlhlich zum Tier- 
Naturkundler und schließlich zum 
Súdsecinseln emporarbeitet, nach 
Jahren aber als Maori-Häuptling in seine Heimat 
zurückkehrt, so ist das nicht gerade ein alltäg- 
licher Lebenslauf, Grund genug, daß die Wiener 
in deren Herzen irgendwo immer ¿in Sticker) 
Karl-May-Romantik schlummert, in Scharen zu 
dem Vortrag über Andreas Reischek pligerten, 
den der gleichnamige bekannte Wiener Rundiunk- 
Sprecher im Industriehause hielt. Ihre Erwartungen 
wurden auch nicht enttäuscht, Was sle zu hören 
bekamen, klang wie ein ausgewähltes Kapitel aus 
einem spannenden Abenteuerroman, noch dazu 
einer Robinsonade aus der Südsee ‚also gesegnet 
mit allen Zaubern der Exotik. Vielleicht Ing in 
diesem Zauber auch der Grund, warum aus den 
zwei Jahren, für die sich der Held der Geschichte 
ursprünglich nach Neuseeland verpflichtet hatte, 
um bel der Einrichtung eines Kolonlalmuseums 
mitzuwirken, nach und nach zwölf wurden: von 
1077 bis 1689 durchstreift er, meist nur von seinem 
treuen Hund Cäsar begleitet, die Urwälder Poly- 
nesiens, paddelt Im Kanu die wilden Ströme hin- 
unter oder die gewaltigen Fjorde der Küsten ent- 
lang und erschließt damit ein bis dahin so gut wie 
unbekanntes Land. Den Felsgipfein und Alpen: 
seen gibt er Österreichische Namen, bringt die 
erste Kunde von den Tlügellosen Vögeln nach Eu- 
ropa, von seltenen Papageien, vom Schnepfen- 
strauG und von der Brückenachse, dem letzten 
Saurier, der — „ihn jammert der Zelten Verderb- 
nis — den Untergang seiner Gattung Uberdauert 
hat. Nicht, minder tlet: dringt der Forscher aber 
auch in die Kultur der Maorl ein, er wird rasch 
der Freund der Elngeborenen, deren Sprache er 
in zwel Jahren sprechen lernt, deren Geschichte 
und Mythen er sich erzählen 1M6t. Ja, ihr König 
Tawhiao findet, obwohl thn die bittersten Erfah. 
rungen mit der Perfidie Alblons gegen jeden 
Weißen mit Mißtrauen erfüllen müssen, an dem 
Europäer solchen gefallen, daß er ihn zum erb- 
lichen Häuptling der. Maorl ernennt mit dem klang- 
vollen Namen „IHAKA REINEKE te KIWI ranga- 
Ura te AUTURIA", was soviel besagt wie: Häupt- 
ling Reischek der Schnepfenstrauß, Fürst von 
„Österreich’‘, Das greifbare Ergebnis seiner zwölt- 
jährigen Forscher und Sammiertätigkeit waren 
rund 26 000 Objekte, darunter unzählige Stllcke von 
einzigartigem völkerkundlichem und zoologischem 
Wert. Und auch diese Sammlung hat noch thre 
Geschichte; das Ausland bot Relschek für sie nim» 
lich 150 000 Gulden, er aber lehnte das Angebot ab 
und überließ alles um den fúnttel Tell der Summe 
seinem Vaterland, Leider war dem Forscher kein 
hohes Alter bestimmt, Kaum S8jlihrig wurde er, 
nachdem er in der Errichtung und Leitung des 

Landesmuseums eine neue schüne Aufgabe 
gefunden hatte, am 3. April 1962 vom Tode aus 
seinem Wirkungskrels abberufen. 


* | 
Ein treuer Freund und Begleiter von Millionen 
Deutschen, das brave Postsparbuch, vollendet in 


Begegnung / Erlebnis von Hans Jürgen Krüger 


gendwo muß ich ihn schon einmal ge- 


geschützes, hinter mehreren Zentimeter Stahl, 
ich halte die Kurbel in der Hand und über- 
lege. Der Leutnant greift nach dem Glas, er 
steht hinter mir, den Kopf in der Luke, und 
winkt zurück, Rechts knallt ein MG, Der da 
drüben, er lächelt nun, er hebt die Hand an 
den Mund, ruft etwas herüber, zeigt zur Seite 
nach Osten, wo der Grund ist jenseits der 
Höhe, Ich verstehe ihn nicht, Der Motor ar- 
beitet. „Wieviel? ruft der Leutnant. Wieder 
kommt er ein paar Schritte näher, ich kann. 
sein Koppelschloß lesen, so nahe ist er uns 
schon, und während er wieder in die alte Rich- 
tung zeigt, marschiert er an meinem Faden- 
strich im Glas entlang zur Seite, Da erinnere 
ich mich: Das war, ach ja, bei Rethel war das, 
damals im Juni, damals, damals... „Drei“, 
sagt die Stimme des Leutnants, Nun wird er 
gleich da sein, Was wird er sagen? Ich stehe 
langsam auf, fasse nach oben, will mich hoch- 
ziehen an die Luke, auf ein Wort, ein ein- 
ziges Wort nur. Wieder ruft der Leutnant: 
„Schwere?" Ob schwer, ob leicht, ich muß ihn 
sprechen, Wäs wird er für Augen machen! 
Damals — das weiß ich nun —, damals war 
er Strippenzieher, hat Kabel geflickt im Feuer 
der französischen Geschülze und half uns beim 
Graben im Kreidegestein der Champagne, Wir- 
haben manchen Spaß gehabt in jenen Tagen. 
War er es nicht, der mir die gelbe Flasche 
reichte, der zwinkernd erklärte, das wäre der 
beste Eierlikör des Kontinents, und hinterher 
war es nur Salalöl, dickflüssiges Sulatól! 
Warte, mein Jungel Fast habe ich die Luke 


Von $$ -Kriegsberichter 
Andreas Albrecht 


der Gewalt der entfesselten Elemente standzu- 
halten, An einen Mandlebaum gelehnt steht 
der Kommandeur Die Verpflegung ist 
nicht nachgekommen, die letzte Munition wird 
auf die Schwerpunkte verteilt, die Verwun- 
deten werden zurú.kgebracht, die letzten ver- 
fügbaren Kräfte mit einzelnen Zügen anderer 
Kompanien als Verstärkung zu den Einbruchs- 
stellen befohlen. Der Kommandeur löst sich 
eben mit einer Wendung vom Baumstamm, um 
vorn selbst nach dem Rechien zu sehen, da 
kommt, auf zwei Mann gestützt, einer .der 
Komapnieführer zum Gefechsstand. Er verlangt 
eine Zigarette, nur noch Fetzen hängen thm 
vom Körper, Blut läuft ihm von den Knien in 
die Stiefel. Er spricht stockend, der Feind 
drang von allen Seiten an, die Kompanie mußte 
sich absetzen, er selbst deckte mit einem 
Unterführer am Maschinengewehr die zurück- 
gehenden Männer. Die Sicherungen mußten 


' ausgefallen sein. Plötzlich sahen die zwei sich 


von Banditen umringt. Mit dem Gewehrkolben 
schafften sie sich Luft und schlugen sich, in 
der Dunkelheit von Fels zu Fels springend, 
durch, Der Kompanieführer hat noch nicht 
zuende berichtet, da hört man von rechts schon 
verweht und unheimlich die Anfeuerungsrufe 
der Bandenführer durch das Geheul des Stur- 
mes gellen. Sie sind auf Rumähe herange- 
kommen, aber die, Verstärkungen scheinen 
rechtzeitig zur Stelle gewesen zu sein, man 
hört deutlich die eigenen Maschinengewehre 
hämmern, Langsam verstummte der Gefechts- 
lärm, der Feind weicht zurück, Alles trieft, 
alles fréstelt, das Wasser quietscht in den 
Stiefeln, niemand denkt an Schlaf. Noch ehe 
die Nacht gewichen Ist, greift der Feind nach 
vorangegangenen Feuerüberfällen nacheinan- 
der auf den beiden Flügeln an. Er läuft in das 
zusammengefaßte Feuer der Gebirgsjäger, er 
wird abgewiesen. Ungeduldig wird der Mor- 


Wiener Brief 
an die „LZ,“ 


diesen Tagen sein 60, Lebensjahr. Daß das Scheck- 
buch des kleinen Mannes ein gebürtiger Wiener 
ist und sein Vater der Schöpfer und erste Direk- 
tor des Wiener Postsparkassenamtos Dr. Georg 
Coch war, hat sich nachgerade bereits im ganzen 
Reiche herumgesprochen, Es trat auch von Anfang 
an mit der ‚dem Wiener angeborcnen Bescheiden: 
heit auf, indem es sich hauptsiichlich an Leute 
wandte, die nur Über geringe Sparbetrige ver- 
fügten, also nicht gleich Kunden der großen Ban- 
ken und Sparkassen werden konnten. Cochs bahn- 
brechender Gedanke bei der Schaffung des Post- 
sparkassenamtes aber bestand darin, dem neu- 
gegründeten Institut sämtliche Postämter des da- 
maligen Österreich als Ein- und Rückzahlngsstel- 
len anzugliedern, wodurch die neuartige Sparkasse 
mielchsam Über Filialen in jedem kleinsten Ort ver. 
fügte. Das Ergebnis übertraf alle Erwartungen: 
der Einlagenstand erreichte bald eine schwindel- 
erregende Höhe, und unzählige der unscheinbaren 
Büchel, In die die ersten Ersparnisse In Form auf- 
geklebter Briefmarken eingelegt worden waren, 
wurden zum Ausgangspunkt späteren Wohlstandes, 


‚Zu neuen Ehren kam das gute alte Postsparbuch, 


als das Postsparwesen am 1, Januar 1939 auf dus 
gesamte. Reichsgeblet ausgedehnt wurde. Heute 
verwaltet das Wiener Postsparkassenamt, nunmehr 
die Zentrale des gesamten Postspardienstes Groß- 
deutschlands geworden, an die elf Millionen Post- 
sparkonten mit einem Einlagestand von rund Zünf 
Milliarden RM. ' 
> + 


Wer eine Plastikausstellung betritt, der erwar- 
tet dort Schöpfungen in Gips, Marmor, Bronze und 
ähnlichen Stoffen zu Gesicht zu bekommen. Daß 
es in Wien auch. einen Bildhauer gibt — Anton 
Schrott ist seln Name — der selt 30 Jahren aus- 
schließlich „In Papier" arbeitet, erfuhren die Be- 
sucher einer Schau, die dieser Tage im Kreis 2 
zugunsten des WHW. veranstaltet wurde, Man sah 
es den kleinen Wünderwerken übrigens durchaus 
nicht an, daß sie bloß aus gewöhnlichem Selden-, 
Karton. und, Zeitungspapler hergestellt sind und 
daB Schere, Pinsel, Farbe, Kleister und die Finger 
einer Künstlerhand das einzige Handwerkzeug Wa- 
ren, dem sie ihre Entstehung verdanken. Wenn 
man z.B. den alten Stefi oder das Wiener Rat- 
haus betrachtete, beide bis in die kleinste Einzel- 
heit nachgebildet, die sechsspinnige Rokoko- 
Prunkkarosse und den Altwiener Flaker oder all 
die historischen Typen in Ihren stilechten Gewän- 
dern, wenn man sich von Rottkäppchen und dem 
bösen Wolf, von Schneewittchen und den sieben 
Zwergen in die Märchenwelt der’ Kindhelt zurück- 
versetzen 168 oder die Miniatur-Paläste und -Denk- 
miler bestaunte — in einer Vitrine z. B, Prinz 
Eugen — dann machten die fillgranen Melster- 
werke, wie sle einem schön lackiert In Hochglenz 
entgegenstrahlen, viel eher den Eindruck bunten 
Porzellons, und es wäre kaum jemand darauf ver. 
fallen, daß Ale stimtiich durch drehen von Papler- 
fetzchen zwischen den Fingern, also sozusagen „in 
Wuzzeltechnik‘ entstanden sind. 


Theodor Germer 


losgeschraubt. Hier ist die Fassung verklemmt 
an der Mutter, zum Teufel, aber ich kriege sie 
schon. Mit dem Salatöl, ja, das ist er gewesen. 
Wieviel Zeit ist seitdem vergangen! Hehe, 
gleich bin Ich soweit. In diesem Augenblick 
trifft mich der Stoß des Leutnants im Rücken, 
Eine volle Faust Und seine Stimme hallt klar 
und schneidend durch den Kampfraum, alles 
zerschlagend, beherrschend, verweisend. 
„Marsch! habe ich gesagt!" Ich gleite herunter 
auf meinen Sitz, der Motor heult auf, der 
Fahrer schaltet. „Links anziehen!" brüllt der 
Leutnant, „Von links kommen sie, drei Stück, 
mein Jungel“ Vorbei sind die Gedanken an 
Rethel, Schluß mit den Erinnerungen an die 
Abende im Juni, an eine Freundschaft vor 
zwei Jahren, fort mit den Gefühlen! „In der 
Muldel” ruft der Leutnant, Und wir fahren, 
und wir schleichen uns an, und ich drehe das 
Rohr und achte auf die Entfernung, und alle 
Hände haben zu tun, Seitwärts von uns kre- 
pieren Einschläge, Der Ventilator summt, Die 
Ketten krachen. Wir stehen Der Motor ar- 
beitet leise Ich drehe das Rohr in die Rich- 
tung. Ich sehe den Sowjelpanzer, Ich stelle 
die Kommandos ein, und der Funker ent- 
sichert; gleich sind wir soweit, und alles in 
der Welt kennt nur noch einen Mittelpunkt: 
Kampf! Wir haben uns nicht mehr gesprochen, 
An diesem Tage ist er gefallen, 


Als Haydn alt geworden war, ludon ihn seine Verehrer 
einmal zu einem Fest ein, wo ihm zu Ehren die a Seip: 
fung‘ aufgeführt wurde, Haydn Jauschte im tielet Rüh- 
rung; bei der Siaip „Es werde Lichti" aber brach er in 
Tränen aus; er rief lauf; „Nicht von mir, von dort oben 
kommt alles!" — und war so erschüttert, daß er sich 
nach Hause tragen lassen mußte. ` 
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Im Geiste Wilsons 


(Zeichnung: Harnoß, DPZ) 


General Eisenhower; „Wir kommen als Be- — 
freier zu früh. Unsere Besatzung wird ge- 
mäßlgt und gütig sein?“ 

„Wunderbarer Spaß, die Italiener haben 
wirklich geglaubt, daß wir Ihnen Brot bringen!* 


gen erwartet, sorgenvolle Blicke gleiten über 
einen trostlos grauen Himmel, immer noch 
gießt es in Strömen. Die Artillerie hat die felnd- 
lichen Stellungen unter Feuer genommen, und 
ihr Wirkungsfeuer liegt qut Die Artillerie 
streut systematisch in engen Sprüngen die Hö- 
hen ab, die Pak ist nun auch in Stellung ge- 
‘gangen und schießt den Feind aus seinen Fels- 
nestern heraus, Springt drüben einer auf, seo 
bricht er in den Maschinengewehrfeuerstößen 
zusammen. So wird der Feind wirkungsvoll zer- 
mürbt, Er schießt nur mehr vereiuzelt zurück, 
und abends bringt ein Spähtrupp-die Gewiß- 
heit, daß er sich zurückgezogen hat. Was vom 
Feind nicht auf der Strecke geblieben ist, ver- 
suchte mit Booten in die See hinaus zu ent- 
kommen. Aber nicht alle vermochten die Boote 
zu fassen. Und dort, wo hingemäht die Toten 
des Feindes liegen, müssen die Gebirgsjäger 
seltsame Tiere verjagen, die über die Leichen 
hergelallen sind. Sie hatlen sie noch nie qe- 
sehen: Es sind Schakale, die letzten in Europa. 
Die deutschen Soldaten hatten ihr unheimli- 
ches Geheul in den stürmischen Nächten ge- 


hört und nicht zu deuten gewußt, 
ere I ie, TP aby Dd SN Cavers Lemar je) 
pe Sa e y 'o Torte 


Kosaken auf Wacht 


Die Verbindung zwischen den weltauseinander EW 

zogenen Posten wird durch schnelle Kosakenrelfe 

aufrechterhalten, die an der Seite der deutschen 
Wehrmacht klimpfte 

(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Kocherber, WHY 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Ist der Kalserschnitt gefährlich? Besonders tn 
Kreisen der Frau und Mutter Interessiert verstiinde 
licherweise das Problem des sogenannten Kaiser. 
schnittes, der"bekanntlich vor allem dazu dient, 
eine drohende Lebensgefahr für die Mutter bei der 
Geburt eines’ Kindes abzuwenden. Gegenüber 
früheren Zelten hat der Kafserschnitt indessen 
heute viel von selnem ursprünglichen Schrecken 
verloren, und die Zahl der Frauen und Mütter, 
die sich unter ihm für ihr Kind opfern müssen, 
ist dank der hervorragenden Entwicklung der 
deutschen Medizin nur noch recht gering, So be: 
richtet Dr. med, H. ‘Tasch aus der IE Wiener Unie 
versitäts-Frauenklinik zur Kaiserschnittfrage über 
306 dieser Operationen im Zeitraum von 1920 bis 
1941. Es ergab sich für alle diese Fiille eine Ge- 
samisterblichkeit von nur 44%. Die sogenannte 
Operationssterblichkelt liegt sogar nur bel 2.40%, 
Dr. Tasch hält, es Übrigens für sehr zweitelhaft, 
ob die Fruchtbarkeit der Frau nach einer lang: 
dauernden, qualvollen Geburt, die schließlich 
durch Eröffnung des kindlichen Schädels beendet 
wird, sich günstiger gestaltet als nach einem Kal. 
serschnitt, Die Sterblichkeit des Neugeborenen bei 
Ausführung des Kalserschnittes richtet sich nach 
den KuGeren Umständen und Beweggründen, Sie 
stellt sich fir die hier ausgeführten Operationen, 
wenn von denjenigen Kalserschnitten abgesehen 
wird, die ausschließlich Im Interesse der Mutter 
vorgenommen ‚wurden, auf nur 0,27%. Aber selbst 
die Gesamtsterblichkelt des Kindes beläuft sich 
nur noch auf 5,45%. 


Neue Bücher 


Karl Holter; Der Fremde aus den Bergen 
Roman. Universjläts-Verlag, Berlin. — Yon Elisabeth thie und 
Daunis Sanglberg Übersetzt, Hegt hier der erste Teil eines 
Werkes vor, das woh! mit vollem Recht als Epos des note 
wegischen Volkes bezeichnet werden dari. Held des Buches 
ist Terkel Mo, elo kerntester, wortkarger Mann aus Tele- 
mark, der Ins Icine Tal kam, um Ragnbild tu frelen und als 
Bauer für die Bauern den Kampf aufzunehmen gegen den 
korrupten Holahandel. So wie er, ist das ganze nörwegliche 
Bergbaueruvolk — aufrecht und hart, ' Adol! Ka; ch 


== 
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Tag in Lihmannstaslt 


Vom sauberen Essen 


Der Mensch ist, wie er ift! So lautet ein 
Sprichwort: Es kann aber auch bloß eine zu 
Erziehungezwecken erfundene Redensart sein. 

Ein Leser schreibt mir, ich möchte doch mal 
gegen die Zeitgenossen zu Feld ziehen, die in 
den Gaststätten beim Essen sich so benehmen, — 
daß die Mitmenschen das Grausen ankommt. 

Ja, was soll man dazu sagen? Es bedarf 
nicht selten drastischer Mittel, um die Manie- 
ren schlecht oder gar nicht erzogener Menschen 
so weit zu glätten, daß eine gesittete Gesell- 
schaft vor ihnen nicht Reißaus zu nehmen 
braucht. Aber nicht immer hat man einen 
Holzhammer zur Hand! 

Das gute Beispiel vermag viel, doch muß 
der Wille vorhanden sein, diesem Beispiel zu 
folgen. 

Ich muß da an meine Vogelgäste denken, 
die sich aus dem Futterhäuschen vor meinem 
Fenster den Hanfsamen holen. Eigentlich sol- 
len nur die Meisen dort den Tisch gedeckt 
finden, Aber es stellen sich hin und wieder 
auch besonders frech geratene Spatzen ein, (Sie 
kennen anscheinend das viel zitierte Wort von 
den Vögeln unter dem Himme:, die weder säen 
noch ernten, aber trotzdem vom himmlischen 
Vater ernährt werden). Und da ist es für mich 
sehr’ lehrreich zu beobachten, wie diese bei- 
den Vogelarten das Futter verzehren. Anmutig 
gehen dabei die Meisen zu Werk, Sie halten 
das Samenkorn mit Ihren Füßchen fest und 
hämmern dann eo lange mit dem Schnabel dar- 
auf, bis sich die Schale vom begehrien Kern 
löst! 

Anders der Spatz; Der kaut an dem Samen- 
korn, bis die Schale «ich löst, und „spuckt! 
diese dann aus, Appelitlich ist das, kelnes- 
falls. 

Ich glaube nicht, daß der Spatz dem Bel- 
spiel der Meisen, das er doch täglich vor 
Augen hat, jemals folgen wird. ALK 


4. Sinfoniekonzert 


Als am 21, März 1830 die Sinfonie C-dur von 
Franz Schubert, seln urößtes Werk, in einem Kon- 
zert des Leipziger Gewandhauses ihre Urauffih- 
rung erfuhr, löste sie ungeheure Begeisterung aus. 
Robert Schumann selbst schrieb in seiner „Neuen 
Zeitschrift für Musik": „Die Musik hat denn unter 
uns gewirkt, wie nach den Becthovenschen keine 
noch", In der Tat vereinigten sich in diesem Werk 
in wunderbarem Fbenmaf alle Vorzüge des Mel- 
sters. Uber allem Ilept der Zauber einer verklär- 
ten, reinen Stimmung. Die Feinheiten der Parti- 
tur wurden von Adolf Bautze liebevoll nachge- 
tormt. Der Solist des Abends, Tibor de Machula, 
Solovioloncellist der Berliner Philharmoniker, 
spielte das Konzert für Violoncello von Joseph 
Haydn, Es war erquicklich, Haydn einmal „ganz 
anders’ zu hören, Tibor de Machula umkleidete, 
das Werk mit einem schönen romantischen Ton 
und konnte alles bis In die kleinsten Einzelhelten 
hinein In feinster Abstufung bedeutungsvoll ma- 
chen. Am Anfang des Abends stand ernst und 
herb Johannes Brahms" „Tragische oa 

E. We 
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Wir verdunkeln heute von 17.25 bis 7.10 Uhr 
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Tod durch Verbrühung, In den Abendstun- 
den lief die zweijahrige Polin Miroslawa Wan- 
dachowicz beim Spiel gegen ‚ihre Mutter, die 
derade eine Kanne kochendheißen Kaffee trug: 
Ein großer Tell des Kaffees ergoß sich über 
das Kind, das Verbrühungen davontrug, denen 
es bald darauf erlag. 

Kriegswirlschaltsverbrechen. Zur Sas E 
gelangten neun Polen aus Litzmannstadt, die 
auf dem Land bezugsbeschränkte Lebensmittel 
im Schleichhandel erworben hatten und hier 
wieder absetzen wollten. Es konnten 62 kg 
Mehl beschlagnahmt werden, 


“schaffende Ehrenfriedhof. 


ee re pe mn, a e 


a e re cs x ep 


So wird der neue Friedhof der Deutfchen ausfehen 


Wie wir wiederholt 
berichtet haben, ist die 
Erweiterung und Neu- 


gestaltung des Friedhofs 
der Deutschen in der 
Sulzfelder Straße von der 
Stadt beschlossen wor- 
den. Wir sind heute In 
der Lage, unseren Lesern 
den Plan des neuen 
Hauptfriedhofs, der nur 
noch der Genehmigung 
des vom Gauleiter ein- 
gesetzten Landschaftsge- 
staltere bedarf, vorzu- 
führen. 

Die Straße, die die 
den Friedhof umgeben- 
den Anlagen links 
im Norden begrenzt, 
ist die Sulzfelder 
Straße, Im Osten (im 
Plan: oben) stoßen die 
Anlagen an. die Eisen- 
bahn, im Westen an die 
Gustloffstraße (im Plan: 
unten), im Süden an die 
Nordstiaße (im Plan: 
rechts), D'e Anlagen — 
die auch Teiche enthal- 
ten werden — gelten als 
öffentliche Parke, 

Die Anlage in Kreuz- 
form am Kopf der Haupt- 
achse des Friedhofs 
(Plan: oben) ist der zu 


Das Rund darunter stellt 
das Krematorium 
dar, Das Viereck qegen- 
über. der Gustloffetry le 
(Plan: unten) ist das Ein- 
nangsgebáude, Rechts da- 
von sind Kolonnaden ge- 
plant, Bine. Gärtnerei 
wird sich an der Eisen- 
bahn (im Plan: 1echts oben) ‘befinden, Je zwei 
Einfahrten sind rechts und links im Plan, 

Der Plan berücksichtigt, wie genau zu er 
kennen ist, die Unebenheiten des Geländes. 
Diese werden, wo es angeht, durch Stufen 


(Plan: Der Oberblirgermeister Litzmannstadt) 


überwünden. Die geschwungenen Wege werden 
das Parkähnliche der ganzen Anlage noch 
mehr in Erscheinung treten lassen. Auf seinen 
neuen Friedhof wird Litzmannstadt stolz sein 
dürfen, A. K. 


Die legten Reihen-Röntgenunterfuchungen finden ftatt 


Die Reihenröntgenuntersuchung der Bevól- 
kerung von Litzmannstadt wird am 28, Januar 
endgültig abgeschlossen. Wir machen deshalb 
nochmals darauf aufmerksam, daß alle diejeni- 
gen, die bisher noch nicht geröntgt wurden, 
das nach folgender Einteilung nachholen müs- 
sen: Am 26, Januar von 8—11 Uhr deutsche 
Frauen, von 11—13 und von 14—17 Uhr deut- 
sche Männer; am 27. Januar von 8—13 Uhr und 
von 14—17 Uhr polnische Männer; am 28. Ja- 
nuar von 8—13 Uhr und von 14—17 Uhr pol- 
nische Frauen. 


. Die neue Deutsche Wochenschau 


Der bisher größte deutsche Luttsies In diesem 
Krieg ist der Gegenstand einer Aumfangreichen Be- 
richterstattung In der neuen Deutschen Wochen- 
schau. Es ist bewundernswert, wie bereits nach 
der ersten Meldung der große Apparat der rlesi- 
gen deutschen Abwehr zu spielen beginnt und wie 
die Abwehraktion sich selbst zu Höhepunkten stel- 
gert, Der erste Verband der amerikanischen Gang- 
sterbomber wird sofort zum Kampf gestellt und 
man slelit in herrlichen Bildern, wie die Flak, un- 
sere Júger und Zerstörer den Kampf aufnehnien 
und oft in Bruchtellen von Minuten zu großen Fir- 


Der £¥.-Sport vom Tape / Wehrertlichtigung und Leibeslibungen 


Berlin—Danzig—Litzmannstadt 


Erstmals treten unsere Litzemannstidter Turne- 
rinnen zu einem Weltkampf gegen beste deutsche 
Turnerinnenklasse an, in dem Frauenturnen 
in hoher Vollendung gezelgt werden wird, Gegner 
unserer Mannschaft Ist eine starke Berliner Aus- 
wahl und eine Danziger Städtemannschaft. Jede 
Mannschaft tritt mit fünf Turnerinnen 
Kampf, die einzeln Je eine Übung an den Ringen, 
am Barren, am Pferd, im Bodenturnen und mit 
Handgerät zu turnen haben und dann zusammen 
eine Gemeinschaftsübung, Vier Kampfrichterinnen 

und nach der 


werten die einzelnen Übungen, 
Punktzahl wird eine Elnzelwertung sowie eine 
Mannschaftswertung durchgeführt, Der Mann- 


schaftsnieg steht für die erfahreneren Berlinerin- 
nen wohl schon fost, und wird sich zwischen den 
beiden ostdeutschen Mannschaften der Kampf um 
den zweiten Rang in relzvoller Weise abspialen. 
Dagegen ist der Ausgang In der ElnzelwortunK 
völlig offen, tritt doch hier für Litzmannstudt Frau 
Bertha Rupp, eine der besten deutschen Turne- 
rinnen überhaupt, in Wettbewerb mit ihren frühe- 
ren Berliner Kameradinnen und den Danziger Mi. 
dels, von denen die Gaumeisterin Herrling-Bran- 
üles wohl zuerst zu nennen ist. Im einzelnen tre: 
fen in Wettbewerb; Für Berlin: Ursula Mandel 
(TSV, Gesundbrunnen), Erna Schulz (ViL. Welben- 
fee), Edith Eichenstidt, Käthe Lissker, Gertrud 
Windusch und Ursel Ackermann (sämtlich Berli- 
ner Turnerschaft); für Danzig: Hertha Hering- 
Brandies (Tus), Edith Zielke (TG), Ruth Rauten- 
berg, Charlotte Tornow (beide TV, Zoppot) und 
Ruth Schollendorf (TuS, Danzim: far Litz- 
mannstadt: Bertha Rupp, Inge Reimers, Lotte 
Rummel (alle Stadtsportremelnsohaft), Irena Sal- 
tys (TV. Kraft), Irene Wagner (TSG. 07/BDM.), 
Fritzi Sauer (TSG, 07), Neben der in der gesamten 
“deutschen Turnwelt bekannten Frau Rupp, die 
sich in Meisterschafts- und Städtewettkiämpfen 
siegreich behauptet hat, wird sich aus der Litz- 
mannstlldter Mannschaft wohl auch Irene Soltys 
gut behaupten, die in den Gaumelsterschaften 
2. und 3. Plätze errungen hat, ebenso Lotte Rum- 
mel, die bel den Deutschen Meisterschaften 1943 
auf dem 23, Platz endete, bei der Auswahl hierbel 
ein ehrenvolles Abschneiden. Inge Reimers 
‚zeichnet sich in der Gymnastik aus, und Irene 
Wagner stellt hoffnungsvollen Nachwuchs dar. 

Um den Städtekampf am Nachmittag nicht In 
‚die Länge zu ziehen, werden einige Ubungen be- 
APP POPPA LEER E DL DL NPL OL IE ODIA DPE LEDS DELLE, 


Der Sport des Sonntags 


Fufballt 

Rundenspiele der Gauklasse. In Litzmannstäadt: 
Union 07 — SGOP. (13.30 Uhr, Kampfbahn am 
Hauptbahnhof); In Kallsch: SG. Kalisch — Post- 
SG, Posen (19.30 Uhr, Jabnstadion); in Posen: 
Reichabahn-SG, — DW, Posen, SGOP, — TSG, Gnè- 
sen, DSC. — NSG, Frelhaus, — 1. Fußballklasse: 
In Kallsch: SGOP: — TuS. Kutno (10,30 Thr, Jahn- 
stadion), in Hohensalza: TuS, — LSV, 


Frauenturnen: 

Städtewettkampf Berlin — Danzig — Litzmann- 
stadt in der Suidt, Sporthalle am HJ.-Park. Vor- 
kämpfe ab 8 Uhr, Endkämpfe ab 15 Uhr. 


Die Partei ruft zur Großkundgebung 


in den ; 


reits am Arias durchgeführt, so daß dann in 
den Endklimplen immer nur gin Tell der Turne- 
rinnen die jeweiligen Ubungen turnt, die im allge- 
meinen auch die besten seln werden. Den wett- 
kämpfen, wohnen elne große Anzahl Ehrengäste 
bei, darunter die NSRL.-Gauführung aus Posen, 
der Leiter. des Ausbildungswesens im NSRL. H. 
Meusel, Berlin, und natürlich die Vertreter von 
Partel, Stant, Stadt usw. hier In Litzmannstadt, die 
auch dadurch dieser Veranstaltung das Geprige 
eins? ganz besonderen geben werden, wie sie es 
verdient. 


Die Rundenspiele im Fußball ' 


Die in Litzmannstadt an den vergangenen zwei 
Sonntagen wegen der unbesplelbaren Felder aus- 
éfallenen Spiele sollen heute keine Fortsetzung 
inden, sondern man whi den Kampf unserer bel- 
den örtlichen Fußballrivalen Union 07 — SGOP. 
unbedingt zum Austrag bringen. Das Treffen 
soll auf der Kampfbahn am Hauptbahnhof stel- 
gen, In der Herbstrunde gewann bekanntlich 
Union knapp mit 2:1 und liegt auch um diese bel- 
den Punkte günstiger in der Tabelle, Wer das 
heutige Spiel gewinnt, Ist schwer vorauszusagen, 
da die Spielstärke der Mannschaften den Verin- 
derungen der Aufstellungen entsprechend stets 
wechselt, Es wird aber, wie immer ‚bisher, ein 
kampfreiches und wachselvolles Treffen pened 
in dem die bessere Mannschaft slegrelch bleiben 


möge, 

E Kalisch hat die Sportgemeinschaft die 
Post Posen zu Gaste, die zwar im Herbst In Po- 
ken 2:0 geschlagen werden konnte, durch einen 
5:2-Sieg Über Gneson am Vorsonntag aber bewies, 
wie stark sie jetzt int, während die SG. die hohe 
Niederlage gegen die Reichshahn wettzumachen 
hat, Ein ausgeglichener Kampf ist also auch hier 


gewiß, 

Die restlichen belden Spiele gehen In Posen 
vor sich, wo die NSG. 'Freihaus gegen den DSC. 
keinerlei Aussichten hat zu gewinnen, wogegen es 
Gaumelster DW. sehr schwer haben wird, die er- 
starkte Reichsbahn zu schlagen. Die SGOP. Posen 
‚ist wegen der Vorfälle am Vorsonntag für einen 
Spieltag gesperrt und verliert somit kampflos ge- 
gen TSG. Gnesen. 

In der 1. Fußballkiasse f411t der für Litzmann 
stadt vorgesehene Kampf RSG. — LSV, Posen Aus, 
der von Posen aus verlegt worden ist, In Ka- 
lisch empfängt die SGOP, die Kutnoer TuS,, 
die am Vorsonntag den Sieg Uber die RSG, Litz- 
mannstadt errang und neu erstarkt Ist, In Hohen- 
salza gibt es den aufschlußreichen Ortsrivalen- 
kampf TuS, — LSV, der für die Tabellenführung 
von Wichtigkeit ist. 


Ein Kreis-Hallenhandballturnier 


Am kommenden Dienstag und Mitwach triti 
der NSRL.-Kreis Litzmannstadt mit einen Hallen- 
handballturnier an die Öffentlichkeit, In dem un- 
sere besten Frauen- und Minnermannsohaften 
(inagesanit wurden 13 gemeldet) in den Kampf tre- 
en werden. An beiden Tagen wird ab 18.30 Uhr 
gespielt werden, um die besten Mannschaften, für 
das Gauturnier jm Februar zu ermitteln. Es stechen 
hochinteressante Klimpfe bevor, die wieder ein 
volles Haus sichern werden. Austragungsort ist die 
Städt. Sporthalle am HJ.Park. 


folgen kommen. Wenn rund 150 abgeschossene 
Feindflugzeuge den Wes des mirderischen Gegners 
von Holland bis nach Mitteldeutschland kenn- 
zeichneten, so spricht das für die Stiirke der Ab- 
wehr. Ein Bericht über den Empfang dea General- 
majors Schulz, dem der Führer als neuntem Sol- 
daten der deutschen Wehrmacht die Brillanten 
zum Ritterkreuz mit Eichenlaub und Schwortern 
verlieh, in der Stadt Nürnberg muß äußerst bel: 
fAllig aufgenommen werden. Die Stadt der ,Mel- 
stersinger” feierte diesen Helden der Panzertrup- 
pen nach Verdienst und bereitete ihm große 
Ehren. Von unseren Soldaten in Griechenland und 
an der Ostiront berichten viele schöne Aufnah- 
men, Trelbeís auf dem Dnjepr zeigt, daß der win- 
terliche Kampf im Osten in seine schwerste Phase 
eingetreten ist. Aber wie immer, der deutsche Sol- 
dat bleibt ungebrochenen Mutes und klmpft in 
vorblidlicher Haltung, Walter Kaps 


Name und Ansthrift nennen 
Briefkasten / So" yt nrielmaiken vet 
lügen, Keine Rechtsausklinfte, Auskünfte unverbindlich. 

3.8.6. 1. Wie Sie Sportiehrerin worden können, wird 
Ihnen das Stadtamt flr Leibesübungen sagen, Dietrich- 
Eckart-Straße 4a, 2, Eine Schule für Modezelchnerinnon 
gibt es hier nicht, 

M. P, Die Anmeldungen für das Lulenspiel sind zu 
richten an die KdF.-Abtig, Volkstum/Brauchlum, König 
Heinrich-Straße 33, 

W. Ba Welun, 
geboren, 


Sven Hedin ist am 19, Februar 1865 


In der Beiratssitzung am: 19. Januar wurde un- 
ter dem Vorsitz von Bürgermelster und Stadt- 
kämmerer Dr. Marder dem Belrat der Stadt- 
sparkasse Litemannatadt die Bilanz für das Jahr 
1943 vorgelegt. Im abgelaufenen Geschäftsjahr 1043 
hat die Stadtsparkasse wiederum eine außerordent- 
lich günstige Entwicklung genommen. Entspre- 
chend der Tradition des deutschen Sparkassenwe- 
sens ist die Sammlung der Einlagen et gë- 
tördert, sind die Einrichtungen des bargeldlosen 
Zahlungsvorkehrs vertieft und der Kriegsfinanzie- 
rung weitere Mittel zur Verfügung gestellt worden. 
Am Anfang des Jahres 1943 haben die Einlagen 
80,5 Mill, RM betragen, Im Monat Mal 1913 über- 
schritten die der Stadtsparkasse anvertrauen win- 
lagen erstmalig den Botrag von 100 Mill, RM und 
konnten bis zum Jahresende auf rund 120 Mill, RM 
gesteigert werden, Der fortschreitende Sparwillen 
der deutschen Bevölkerung tritt dadurch besonders 
in Erscheinung, Die Sparen en betrugen am 
Jahresende 67,6 Mill. gegenüber 20,235 Im Vor- 
jahre, — Die Stadtsparkasse hat sich die aktive 
Förderung der heimischen Wirtschaft, insbeson- 
dere der mittelständischen Wirtschaftskreise, wel- 
terhin angelegen sein lassen, Die Bilanz zeigt eine 
Abschlußsumme von 121 Mill, RM gegenüber den 
82 Mill, RM des Abschlusses vom #1. 12, 42, Die 
Umsätze zeigen eine Stelgerung von 2,240 Mill, RM 
auf beiden Seiten des Hauptbuches aut 2,572. Mill. 
RM. Die Buchungsposten betragen etwa 1700 000 
gegenüber 1047 388 im Vorjahre. Auch die Anzahl 
der Kanten, besonders der Sparkonten,: hat sich 
beträchtlich erhöht, Die Liquidität war während 
des ganzen Jahres außerordentlich groß. Sie hat 
durehschnittlich 80% der Bilanzsumme botragen, 
von den Dienstielstungsgeschäften der Stadtspar- 
kasse Litzmannstadt, insbesondere dem Spargiro- 
verkehr, ist rege Gebrauch gemacht worden, Nach 
Abzug von Abschreibungen und Rückstellungen 
wird ein Reingewinn von 557559 RM ausgewiesen, 
der in voller Mühe den RUpKIA pen zugeführt wird, 
Das haftende Eigenkapital erhöht sich dadurch auf 
1567000 RM. Die Stadtsparkasse war in der Lage, 
alle berechtigten Kreditwiinsche zu erfüllen. Das 
Kreditvolumen betrug im Jahre 1943 rund 10,1 Mill, 
EM gegenüber 7,4 Mill. RM im Vorjahre, Das Hy- 
pothrkarkreditgeschäft konnte sich noch nicht 
entfalten, da der größte Tell des Hausbesitzes 
durch die Beschlagnahme der jüdischen und pol- 
nischen Grundstücke durch die Haupttreuhand- 
stelle Ost auch welterhin den bekannten Be- 
schränkungen unterlagen hat. — Fir das Jahr 1044 
wird unter den gegcbenen Voraussatkungen mit 
einer gúnstigen Weiterentwicklung gerechnet, 


Anordnung zur Energlecinsparung. Die erlasse- 
nen Richtlinien und Empfehlungen zur Energie- 
einsparung werden als Anordnunge im Sinne der 
Verordnung über Einschränkung des Energiever- 
brauchs vom 22, Juni 1943 (RGBI. I 5. 266) erklärt., 

Das deutsch-schweizerische Verrechnungsabkom- 
mien ist ohne Anderungen bis zum 31, Januar 1944 
verlängert worden, ` 
_ Die oberschlesische Steinkohlenférderung stics 
im Verlauf des Krieges von Jahr zu Jahr stell an 
hie erreichte 1943 eine Rekordhöhe, die jedoch dem 


am Sonntag, 
dem 30, Jan. 


ae oe De u ie; 


urnctschutt der £. 2. 120 Millionen RM bei der Stadtsparkadt 


Jeder Deutsche ist zur Stellek 


i 


‚ Dr. Csaki gestorben 

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, ist 
Dr. Csaki durch einen Unfall ums, Lebel 
kommen: Am 4, April 1886 in Hermanni 
(Siebenbürgen) geboren, studierte Csami 
reichsdeutschen Universitäten Germal! 
wirkte im deutschen Schulwesen Siebenbiß * 
als Professor und war jahrelang Leite vollend 
deutschen Kulturarbeit in Großrumänießffittem An] 
dieser Eigenschaft gab er die ZeitschrllgRtnsträum 
geistigen Leben der Auslanddeutschen | 0B zu F 
land“ in Hermannstadt heraus, Er vem 
auch eine Art Baedeker der auslanddaulst 
(heute würde man sagen: volksdeulst 
Siedlungen. 1933 wurde er zum Leiter 
Deutschen Ausland-Instituts nach Stuttgal 
rufen. An dem Aufstieg dieses Instituls A 
er bis zum Jahre 1941 hervorragenden AU 
Seitdem widmele er sich der Vertiefung 
Kunde vom Deutschtum im Ausland vung 
Vorarbeiten für das künftige Deutsche Av} 
Museum in Stuttgart, dessen Direktor ef 
Dr, Csaki weilte zweimal in Litzmann® 
das erstemal — noch zur Polenzeit — beam 
er ‚die Schriftleitung der „Freien Presse 1 
zweitemal hielt er im Rahmen der Verai 
tungen der Helmatschau „Der Osten ii 
Warthelandes" einen Vortrag. ; gemeine 
Der Vater Dr. Csakis. Michael Csaki, Ministerial 

in Hermannstadt das Baron-Brukentbllüngsleit 
Museum zum Siebenbürgischen Nah die 
museum und zur größten Bibliothek Mates y, 
Deutschtums im Ausland (jetzt 120 000 Fi t 
aus, 2 


47, ( 


r Gäulelte 


Tödliche Alkoholvergiftung. Am 16. 14 
der 30jährige Pole Stefan Kowalski mit 6 ónlich 
früheren Schwiegervater , selbsigebraßfrache a 
Schnaps getrunken und ist an den Folgi recher ¢ 
storben, Der Schwiegervater ist sch weh 
krankt. Die Ermittlungen nach dem Hers¥iits 
des Schnapses sind eingeleitet. ! 


Rundfunk vom Sonntag 


Relchsprogramm; 8.00—8,30 Orpelkonze 
der Jahrhunderthalle zu Breslau: Bach, Francki 
8.309,00 Musikalischer Gruß an den Morgen. & 


10.00 Unser Schatzkästlein. 10.10-11.00 Unterhälß Auf 
Weisen. 11.05—11.30 Reiterlieder von der Rundiuß eine èl 
schar Hamburg der Hitler-Jugend. 11,30—12.30 


Melodienfolge. 12.40—14.00 Das deutsche Volkak® 
15.00— 15,30 Märchen, 15.30-16.00. Solistenmusiky 
bis 18.00 Was sich Soldaten wünschen, 18.00— 10,0% 
zert der Berliner Philharmoniker, Leltung Wilheim 
wängler: Symphonia Domestica von Richard Straub. JAHR, 
20.00 Eine Stunde Zeitgeschehen. 20,15—22,00 Bin S 
bel Franz Lehör, Melodientolye aus Operetten mit t 
ten Solisten und Orchestern, Deutschlandsenf 
9.00-—10.00 Bunter Klänge am Sonntagmorgen, j 
Vom Großen Vaterland: „Kampl um die Wa 
ewigen Ringen deutscher Forscher,  15,30-—17.30 
3 „Macbeth von Verdi, musikallsche Lejtun 
. 18.00—19.00 Beschwingte Unterhaltung 
20,15—21,00 Streichsextett Grdur von Bralims, #4 
22.00 Beliebte Melodien aus deutschen Opern, 


Hier spricht die NSDAP, 

Krelsteltung Kreispropagandalih 
Dienstag 16.00 Uhr alle Gau- und Krolsradnor Sitzum 
Kreisieltung. Es spricht der Kreisiolter, 

Kreisieitung, Krelsschulungsamt, Breltenschulung: 
tag 19.30 Uhr; Friedrichshagen-Eichenhain, Fleder 
Pg. Schlecht. Altstadt, Bredowstr. 10, Pg. Mayland: 
cherplatz, Ludendoriístr. 36, Pg. Voigt. Goldenau, PO 
weg 1, Pg. Weigelt, Volkspark, Kupferwer 8, Px, DI 
mann. Meisterhaus, Buschlinie 85, Pr. Dr, Schmidt. 
sorting, Wasserring 13, Pg. Trobitzsch, Helnzelshof‘ 
telde, Züchnergasse 27, Pg. Lehsten. Wobern, AlCMZT 
holstraße 124a, Pe. Karsch, 7. 

Og. Ludendortt, Di. Frauenwerk, Gemeinschaflé 
Lichtbildervortrag Montag 19.30 Uhr Adolf-Hitler-S WAS 
Geyer. Og, Helanenhof. Pol L. empfangen Lepen 
karten Dienstag 19,00 Uhr 4, Bezirk. Op, Quulipark 
Frauenschaft DI, Fruuenwerk.. Arbellsbesprechtung mit gi; 
Abtoilungs-, Zellen- und BlocklrauenschafisleiterinneN: 
tag 17.46 Unt, Og, Bilicherplate, Dienstag 19,9 
Breltenschulun re. Voigt spridit „‚Unser_ Glaube ARE 
Volk‘, PL, Walter und Warte, DAF, und NSV, une 
Gliederungen. Fgm, und Anwärter haben vollzuhlig “hy 
scheinen. 

Die Deutsche Arbeltsfront, Hauptabt, Schulung: 
Donnerstag angeselzte Schulung der Orlsobmänner m 
ben sowie Belrlebsobmänner mit Stäben fillt aus 
ster Schulungstermin 17. Februar. Teilnchmer noht 
schlossen an Kundgebung 27. 1, Sporthalle tell, 


oberschlesischen Kohlenbergbau nur ein A 

zu welterer betrichtlicher Leistungsstelgerunß 
Das war der Kernsatz der Ausführungen, die 
leiter Bracht bel Eröffnun der Arbeltsi# 
machte, die von Relchsorganisationalelter DI“ 
in Beuthen abgohalten wurde, » 


Wie ein Schal fene. at 


folgt dir der Feind! Wo du a 

bist, er steht neben dir! 
kannst den heimtückischen 6% 
sellen nicht erkennen. Aber s 
sieht dich! Und hört alles m” 
‘was du arglos deinen Freund® 
erzählst. Sieh dich vor! Schweld] 


'ben k- 
t wird, is 

ums Leben 
n Herman 


unserem Üleuxkksofeumel 
ierte Cami 


` Germa 47. Geburtstag des Gauleiters 


n Siebenbi Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur Grel- 
lang Lele Vollendete gestern sein 47, Lebensjahr. Aus 
ofrumaniem tem Anlaß fanden sich am Vormittag in den 
Zeitschrift so strdumen des Gauleiters im Deutschen 
deutschen MEMOS zu Posen die führenden Männer der Par- 
s. Er ve und Wehrmacht, der staatlichen und kom- 
uslandrets N iälen Verwallung, der Wirtschaft und des 
volksdeulsiMilturlebens ein, Als erste erschienen die Ver- 
zum Leitefätler der Wehrmacht mil dem Stellv, Kommand. 


ch Stuttgaffffteraı und Bofehishaber im Wehrkreis XXI, 
5 Instituts ap. eral der Art, Petzel an der Spitze, der dem 
agenden leiter die besten Wünsche der Wehrmacht 
Vertiefung erbrachte, Im Namen der Gauamtsleiter rich- 


usland undis Gaustabsamislolter Pg, Walther herzliche 
utsche Aust tte an den Gauleiter und verband damit das 
Irektor eri löbnis weiterer treuer Gefölgschaft und Mit- 
1 Litzman et aller Parteiqenossen des Gaues. Ebenso 
zeit — besliMerbractiten die Führer der Gliederungen der 
en Presse MESDAP., der Polizei und der Dienststellen des 
der vos #)chskommissars für die Festigung deutschen 
Jer Osten) Mikstums persönlich ihre Glückwünsche, Der 

: idémeine Vertreter des Reichsstatthalters, 
ie] Csakl, Mfnisterialdirektor Jäger, erschien mit den Ab. 


Bruken lüngsteitern, ferner wären Gauhauptmann 
Bibi M. 4 lz, die Reglerungspräsidenten des Reichs- 
othe nes Wartheland, die Leiter der Sonder- 


120 on | órden und der Oberbürgermeister der Gau- 
i 7 PUptstadt zugegen, 
d Zum Abschluß richtete der Stellv, Komman- 
‚Am 16, Miltrende General des XXI, AK. eine von tiefer, 


ski mit Mn licher Kameradschaft getragene An- 
albatgehreg che an den Gauleiter, in der er sich zum 
den Folge cher aller erschienenen Gäste und darüber 
ist echwe us 


der gesamten deutschen Bevölkerung 
Gaues machte und dem Gauleiter als dem 
Un, in dessen Hände der Führer das Schick- 
tag Py Und die Neugestaltung des Warthelandes 
' OrgelkonsefMegt hat, und der in unermüdlicher Arbeit 
enh Pty” "U Zielsicherheit seine geschichtlich bedeut- 
‚00 Unternälß Me Aufgabe meistert, die besten Wünsche 
der Rundi eine erfolgreiche Weiterführung seines gro- 
3012.30 EM Werkes und für sein persönliches Wohl- 


'olkak 
lstenmusike Sehen zum Ausdruck brachte, Der Gauleiter 


dem Herst 


18.00—19,00550kte In herzlichen Worten für alle ihm dar- 
A A Wrachten guten Wünsche und hob auch bel 
—22,00 Kin Mister Gelegenheit wieder die traue Kamerad- 
etten mit ft und gegenseitige Achtung als das vor- 
RT. chende Gesetz der gesamten Aufbauarbelt 
anria J unserem Gau hervor. Diese Kameradschaft 
‚30—17,30 mme vor allem auch das Verhältnis zwi- 
aera Asien Partei und Wehrmacht als den beiden 
Brams, 24 Men des nationalsozialistischen Staates. 


per, 


DAP. 


An seinem Geburtstage gingen dem Gaulel- 
$ von vielen führenden Persönlichkeiten des 
paganas dde Iches sowie aus allen Teilen unseres Gaues 
sanar siuumfipückwünsche zu, Sie alle sind ein Zeugnis 

# Treue und Verehrung, die unserem Gau- 
enecnulung ler entgegengebracht wird, und die keinen 
it, Mayland deren Ausdruck finden kann als in dem 
joldenay, PAGen und der Bereitschaft, mit allen Kräften 
J 9,88 0 m Gauleiter bei der Erfüllung der ihm vom 
teinzelshor Mer übertragenen Aufgaben zu helfen und 
ter seiner Führung für den deutschen Sieg 


fobern, ALCA 
omcinc ARES die deutsche Zukunft zu arbeiten! 


arnan , Mimosa — Buachlinie 178, 
PM ree Uhr o Damala" 
tag e 2a Yo ugirevneroaront, | MURO cruel Sirahe m 
c- Glaube A Vorstell. Ausvarkaufl. 18,30. Gasto y ' 


i 
d NSV, und} N l Harald Junk. Berlia, „Paganini“, 
vollzählig ® Marta real — Montag, 24. L, 19, 


p m”; Wahrmaeh svorstellung, yee ofl, 
> Sowers Mains . = WK r- RBS AS | 


bminner ol”. KdF,5, Teilverkaut, —| 10 16 18.90 Uhr, 
fällt aus. ANA WOCH, 26, 1., 18.30 „Die verkautte| Une „Durch die 
hmer notimi » Freler Vorkaul, — Donnerstag, 

l j 18.30 „Die vetkaulie Braut“, 


An tte. Taliverkauf, — Freitag, 28, 1,,] 14 16, 18.30 Uhr, 
a Ole Liebe eines großen Mannen', 
| OS o — Sonnabend, 
a 19. Erstaufführung. „Madame 
‚Gehelmain", Fréler Verkauf, — 
+ 30. 1., 13.30, „Hamlet“, KdF, 12, 
null 18,30. „Die verkautté 


von 10 bls 20 


Pablanitz 


11 Uhr für Deutsche (Jugendvorstellung)| p : 
„Kualibonbons*. 13.30 fe | Reuse Artollakrcios 
und 18.30 Uhr für Deutsche „Der dunkle 


Tag 


Girnau — 
17.30 und 20 
dch, 26, 1, 19 ,Bexauberndes 
Mein“, Ausverkault. — Donn stag; 
f AL 19 Kollbri¥. E-Miete Tet varkı 
Freitag, 28. 1, Geschlossen, — 
Abend, 29% 1. Geschlossen. — 
Ag, 30, 1, 19 „Kollbel“, Kar. 11 
Stkauft, f 
Fett, Tabarin", Schlageteratr. 94 
iy bouo fustige Programm! Haute 
oTalellun H 14 und 18 Uhr, Vorter+ 


ce) re 


NO-Varleté, Adolt-Hillor-Str. 243 
nich das pide Neujahrsprogramm 
wi atlonen- Attraktionen“ u. a. Die Fra. 

tls, der Welt beste Clowns-Crockers 

Y Im Werktage 18,30, sonntags auch 
a br, Vorverkauf: Adolf-Hitler-Str, 67 
DAA der Abandkanse, 


Freihaus — 
16 und 18,30 


16 und 


12.30 und 1 


+ Nur bla morgen! 
* Ab Diensteg „Blu Mano 
ul" *** Heute 9,30 u. 11,30 
splele „Der Froschkönig“ w a, 
— Zlethenstraße 41. 
16.15, 18.45 Uhr, sonntags auch 
M Uhr. 3. Woche. Ein Spitzen Im der 
A sirkus Renz", 
Ag inpren t 
. r. »Tragddle 
1.9% Sonntag 10.30 Chr Kultur| tett der Oauhau 
jeadervorstellun 1 „Die weite Welt”, | Mitwirkung von 


zugelassen, ***) 


Konzertsaal 
Meisterhausstr 


irk 
line; Wilhelm Langen, 
A Las f Ky ler, Bratsdie; Alexa der 
oloncello; Rut von Hal 
wang-Roköhl, Klavier; Walter Anders, 
Im Programm: 1. Streich- 


Werner 
Bremer, 


Kontrabab, 


hr, sonntags auch 14 
Uhr „Himmel wir erben ein SebloR% "e 
Jugendprogtamm 14 
offınunns Ereilhlungen®, 
a — HoorstraDo $4. 


gleichnamigen Roman von Karl May. 
Palladium — Böhmische Linie 1% 


Uhr „Ehe man Bheman wird". 

W 5 er (Turm) = 
SNS prohau ae heater C urm) 
hr. 1, Die grohe Welt 
in Kinderaugen. 2. 


3. Sonderdienat. 4. Ufa-Magazlu. 5. DIE 
neueste Wochensch 


enus” 
br, SAAN auch 15 Ubi 
»Frauen sind koloo Bugel.** 
Wirkhelm — Kammersplel O Uhr, 
10, 12 und 14 Uhr „Das tapfere 
a tl 16.30 why Uhr a Gattin", 
Tuchingen — Liolitsplelhaus 
hei s 19 Uhr, Bush 
»Wunschkonzert".* 9 30 und 11 Ube Mär- 
chanfilm „Frieder and peer domes: A 
ts aus 
creams s auch 14 Uhr| T ch 
„Die Wirtin sum wólica 


Q — il 
Frelhaus - 3 $ or 


Bon ume Epa pr ne i 
Dm und 4490 Ube: Rider or 


16.45 und 19 Uhr ¿Germanin*.* 


— Filmtheater 
Der alte und der Jungo 


*) Jugendliche zu glanson, 


KONZERTE 
t 
A t a te des Tr A DIES: 
tag, dem 25, anu 


04: 
Kammermusikringes, 


any Rokohl 


Heffifche Truppen kämpften 


Hatten schon die Bau- W u 
ernhäuser mit den atei- YA 
nernen Backöfen auf den sl” A 
Höfen und den weiten 4 rk 
Hausgärlen wie die Gie | 
beldächer das deutsche, / 

Gesicht der alten Hes- il 
sensledlung Bechcice bel 
Nerlal vor den Toren 
von Litzmannstadt qe- 
kennzeichnet, ao verriet 
es auch ein Gang auf 
dem Gottesacker. Eine 
schöne Ehrenallee, flan- 
kiert von hohen Pappeln, / 
tührte hinauf zu einer *. 
würdigen Kriegergedenk- | 
stätte, an deren Eine | 
qangspfosten sinnvoll auf 

der einen Seile die im 
Ersten Weltkrieg hier 
kämpfenden deutschen 
Truppenteile, auf der an- 
deren die der russischen 
Sibirienregimenter ver- 
zeichnet waren, Und die 
deutschen Regimente- Y. 
nummern bewiesen, daß AT 
um dieses Stück Hessen- 

‚ land Im Osten terade © 
hessische und thüringi- NA 
sche Einheiten schwer MM 
gerungen haben, so daß " 


$ 


Pty at 


- Ein Zablondokument des Hessonkampfes tiir Hosen. — Der Ehronfriodhof 
heute unter den verstor des Ersten Weltkrieges in 


benen Hessensiedlern 
auch mancher feldgraue 
Landsmann den ewigen Schlaf 
älteste Siedler, der achtzigjährige Jo: 
hann Reit, konnte uns von diesen 
schweren Tagen schildern, wobei das ganze 
Kolonistendorf bis auf drei Häuser zerstört 
wurde, Und fast feierlich überreichte er uns 
einen Feldpostbrief aus dem vergangenen Jahr, 
in dem der Heldentod eines seiner Enkel mit 
einer Grabskizze dicht am berühmten Tataren- 
graben berichtet wurde. Es war uns wie ein 
neues Dokument kämpferischer Hessentreue. 

Die Regimentszahlen, die in langer Reihe an 
der Pforte zum Becheicer Ehrenfriedhof ver: 
zeichnet sind, zeigen noch heute daß es sich 
bel dem harten Ringen um Kämpfe in einem 
größeren Verband gehandelt hat, Die scheinbar 
töten Zahlen gewinnen Leben, wenn dia Has- 
sensiedler erfahren, daß als Beispiel das ein» 
gemeibelte Infanterie-Regiment Nr. 167 seinen 
Friedenastandort zu Beginn des Ersten Welt- 
krieges in der heutigen kurhessischen Gau- 
hauptstadt Kassel hatte. Die aufgezeichneten 
Feldartil'erie-Regimenter 19 und 55 hatten ihre 
Garnisohen in Erfurt bzw. Naumburg (Saale), 
also In Thüringen, hatten aber, da sie zum Be- 
relch des gleichen Armeekorps wie die Kasse- 
ler Einheiten gehörten, zahlreiche Hessen- 
söhne in ihren Reihen, Das gleiche gilt auch 
für das ebenfalls bei Bechcice im ersten Kriegs- 
jahr des Ersten Weltkrieges beteiligt geweseno 
Infanterie-Regiment Nr, 82 (Göttingen), das 


Hessensicdler, 


tut, Der 


Kurellimen; 1. Hineint — Bin Film 
vom Schwimmen, Tauchen und Sprin: 
gen, 2, Männer in Leder — Männer 
der NSKK, beim Sport und später im 
Yon 3, Wehrlinftes Klrnten — 


sonolage auch 13,30 


Vom jahrhunderte Alten Heldenkampf 
der Kärntner, Die wucktigen histori 
schen Wohrbauten, Bergsteigen im 
südlichsten deutschen Gau. Dazu die 
Wochenschau, Kintrittspreis 50 Rol, 
init Hörerkarten 30 Rpt, 

Wir bilden uns welter: Achtung! Anmel- 
dungen können nur noch wenige Tage 
enigegenkonommen worden, Im Te 
bruar beginnen wieder neue Kurse zur 
Erlernung und Vervolikommnung dor 
deutschen Sprache, Teilnahme je nadi 
Vorbildung In  verschledenen Stufen 
möglich, Fremdsprachkurse: Für Teil- 
nehmer, die die deutsche Sprache volle 
kommen beherrschen, ktallenlsch, 
Französisch, Englisch und Russisch für 
Anllinger und, Fortgeschrittene, 

Wir schaften mach Foleräbend: 


Uhr, sonntage 10 


sonntags auch 11,30 
Wisto"* nach dem 


sonntags auch 11.30 


Potpourrl Ne 5 


Beginn 

1, zeichnen und 
nalen In alten Techniken; 2, Model: 
aran. . 

Anmeldeschluß für alle Kurse am 25, 
Januar, Anmelderelten: — vormittags 
von 7 bis 12,30 Uhr, nachmittags von 
1 Pu E Uhr; sonnabends von 7 bis 


r lür Polen, 


a NS. R. L 


SAURAN 


14 Uhr] nen fin 


ds auc 


art « Straße da 
statt. Neuänmeldungen werden dort 
entxegenyonommen, 


i Haupigesch ttatühror. 
Fraven-Runetiurnen Dori 


St $ Uhr: 
giellung, | Kämpfe; 18 Uhr: Hauptvoranstaltung. 
Eintrittspreise: 3, 2 und 1 RM. Vor- 
verkauf: Städt, Hallenbad, Dietrich- 


Eckart-Siraße da, 
Der Sporikreisiührer. |: 


Leistungserlüchligungswerk” 


Im KaMungsettichligungs werk der Deut- 
sch Mé 


Sant, 


iaichtpleig 


„und die 


**) über 14 J 
nicht zugelassen. 


ar 1044, 19 DM im |. 
volksblldungsstätte, | 6 
Il, Konzert des 
Das Streichquar- 
tstadt Posen unter 

hl, 1. Vio: 
, Violine; Dr. 


en- 


wartett Nr, 21 D-dur, Wolfgang Ami- 


N vorstellung „D II 88%, 
— Adolt-Hitler-Straße 108, 
liv! ute fs 18,30 „Der unendliche Weg".**, 
ri y ja 10 und 12 Uhr Jugendrorstellun- 
‘en Geh Sowelt geht die Liebe nicht", 
(| hey Son st vpo + 10 20 und 12 Uh 
At Sonntag auch 10,30 w r 
Aber FIN Chan „undervaile Märchenwolt®, 


Nr. 3 A-dur, 


rellenquintett op, 


les ml" iie Bre, 16 u, 16.30 Uhr, Sonn- F 
A J ernrul 123-02 
eundi hesap Uhr „Der kletno Grenz | apa rungadlonst: Heute Sonntag, 
i gi UZO — Schlageteratrane 59, Junuar 1944, 11 Uhr fr 
chwel ibn py, 18,30 br, 6. Woche. „Dor Tiger] Wn 
e 


pag pe NINES linie 101 


Ludendorlistralle 74/76, Ernst Köppen 


Pra 
i ‚1.30 Uhr, pera + auch 13,30 Uhr 
e Ay tin Mädel vergit man nicht“ ** 
A König- Hemtith- Strale 40, 
ig, 18.30 Uhr. 2 Woche, „Eln kleiner 
Mor Ring’ tee 


ühr 


Der Kulturiilm 


Kampf" 


Schubert, Eintrittspreise: 4, 3,50 und 
3 RM, Kartenvorverkauf ab sofort, 
Verkaufsstelle: Adolf-Hitler-Str, 67, 


nn EES nn nn nn nn nn ns 
" VOLKSBILDUNGSSTATTE N a) 
Litzmannstadt, Melsterhausstraße 94, k: 


des Naturkundemuseums, 

punkt: Eingang des Museums, Busch 
(Goethepark), Fü 

Leiter des Museums; 


Am 
26. Januar 1044, 19 Uhr, Großer “aná montags u, donnerstags von 7—12.30 


bestehen 


tus Mozart; 2, Streichquartett op, 41 
Robert Schumann; 3, Fo- 


114 Adur, Franz i 
bungsgemelnschaftsabende durch, die 
wöchentlich zu je 11/0 Stunden statt- 
finden, Dauer: 


den 23. 
h: Besichtl- 


Dauer; 4 Abende, Ge- 
Trelf- 


Reglstratur und Kartol- 
Wesen, Dauer: 12 Abende, Gebühr! 4 RM. 
Lohnahröchnen, Dauer: 10 Abende, Geb.: 
5 RM, Die Anmeldungen müssen per- 
sönlich Im Lelstungsertlichtigungswerk 
vorgenommen werden, Dienststunden: 


hrung: 


30 Rol. 
Mittwoch, dem 
und 14-—10.30 Uhr, dienstaga und 


freitags von 7—12,30 u, 14—17 Uhr. 


„Von Sport und 
d aus folgenden 


PEN 


Das Baltische FamillonArchiv 


— 


Kaufmann, selbständig, endvierzig, 1,77 


Alleinstohendo 


Zwol Damen, die Sinn tür Hiusilchkeit 


— se 


ist A_2730 ay LZ. erbeten, 
gebildeten Herm von 


um ein Heffendorf am Ner 


> 2 ee AMICS <=] pd 
ET MO), LN 


Aa Moet TOMOS LA 


À NL 


rg 


E en Y 
mai ie N 


N: 


KAN 


hy 

f 
LE | 
pits 


jahr ih 
kie 
h ry at yas 


Becheico — hier ruhon auch die verstorbenen 
(Aufn, [3): Boti) 


auch den Zusatz „2. Kurhessisches Infanterie- 
Regiment“ führte Auch die verzeichneten 
Zahlen der Infanterie-Regimenter 71 und 96 
welson auf In Thüringen beheimatet gewesene 
Truppenteile hin. Es steht also einwandfrei 
fest, daß heasisch-thiiilnqische Einheiten In 
der Hauptsache um die alto Hessenkolonie qe- 
kämpft haben. Und so ist es dann nur eine 
Ergänzung des Beweises, daß Soldaten aus dem 
Hessenland um eine über hundertjährige Kolo- 
nie hessischer Bauern in unserem Osten kämpf- 
ten und flolen, wenn man die Namen der toten 
Kameraden auf den schlichten, dem Ehren- 
zeichen des Eisernen Kreuzes geschmúckten 
Grabplatten Hest. Doch sieht man auch man- 
ches Soldatengrab mit der schicksalhaften Auf- 
schrift „Unbekannter deutscher Krieger", ein 
Sinnbild jener Namenlosen, die der Nachwelt 
ein Begriff "Außerster Pflichterfüllung. ohne 
große Worte im Leben wie im Tod bleiben, 
Unter den vielen toten Streitern ruht auch ein 
Unteroffizier, der auf der Höhe der jetzigen 
Gedenkstätte neben geiner Kanone, bis zur Jetz- 
ten Granate foucrnd, samt seiner tanzen Ge- 
schülzbedienung fiel. Diese Soldatentreue Ihrer 
Landsleute wird bei den Hessenbauern wieder 
lebendig, wenn sie sonntags Über ihren stillen 
Dorffriedhof wandern, Auch darauf, daß Front- 
kämpfer aus Hessen sie 1914 aufsuchten und 
«fieudig begrüßten, können sich die Siedler be- 
sinnen. oê, 


ALLGEMEINES _ |Kautm 


Frauen! Túchtori Freitag, den 28. Jar 
nuar begitint ein praktischer {infstin- 
diner Kursus im Tischdecken und Ser 
Vieren, vorbunden mit einem Vortrag 
über Umgangsformen und moderne 
Qastilchkelt, mod, Taleldecken und 
Servieren mit allen Geräten, Empfang 
der Olste, Vorstellungen, Regeln für 
Gastgeber, Hausangestellte, Gliste 
usw, Honorar für den ganzen Kursus 
10 RM, Rursus 10.90—21.30 Uhr, 
Anmeld, nur am Eröfinunkslare von 
10—10,30 Uhr, jm et, Saal dos Ta- 
righ wae Y yapmAnestadı, Serna 
er 8, Armes » Helene Weyand, 

Kursusleiterin seit 1017, 20. ¿Nido u 


rat 


schalt eines 


platz s/t, itl, 


erfolgte 


Forschungs“ 
stelle des Deutschen Ausland-Instituts, 
belindet sich z, 2, Kempen — Warihi- 
land, Am Ring 9, 


HEIRATSGESUCHE 


Hausbesitzersiochter, evang, 22, 1,65, 
gesund, dunkolblond, mit guter Schul- 
bildung, wünscht Herrn bis zu 30 Jal 
ren In sicherer Stellung zwecks spä- 
terer Heifat  kenuenzulernen,  Krust« 
emelnte Angebote mit Bild (húckga- 

t Ebrensache!) t A 2713 an LZ 


SchileDlach 21. 


esucht, 


Berufstätige Dame 
später gut 


(evil, teilmdbl, 


Suche ein 
stehende 
an Hellmann, 
195-70, 


sprachenkundig, sucht 
f N Dame sucht 


B, i 
He Bekanntschaft elnor intelligenten 
Dame oline Anhang zwücks Helrat, 
Nur ernstgemeinte Bildzuschriften un: 
ter 4636 an LZ, 


Witwe 
Haushalt wünscht 
‘Herron bis 50 
zwecks Heirat 
schriften werden 
2. erbeten. 


evang, 
Zentralheizung, 


mit eikenem 
einen Intellegenen 
abre kennenzulernen 
ur ernsigemeinte Zu: 
unter 4635 an die 


zimmer, 
die LZ. erbeten. 
Famille, 
2 möbl. 


haben, Eigenheime vorhanden, wine 
schen die Bekanntschaft zweier Her- 
ren zwecks baldiger Heirat, Witwer 
mit Kind angenehm, Nur ernstgemelin- 
to. Zuschriiten unter 4585 an die LZ. 


+ 35 Jahre, angenehme Er| Nohnung m 


$ 
scheinung, sucht die Bekanntschat el 
nes lieben Mädels zwecks Helrat, Ver 
"mögen vorhanden, Zuschriften unter 
4586 ün die LZ. 


gleichwertige 


Reichsdeutscher, 40 J, 1,08 gr, biond, |Blete 


in leitender "Stellung, hier fremd, 
wünscht die Bekanntschaft einer not: 
ten llebenswerten Dame Im Alter bis 
35 J. mögl, schlank, gute Erschel- 
nung, awocks gegonseltigen Gedanken- 
auslauschs und o jogo Halrat, Eige 
ne Wohhung erwünscht, Jedoch nicht] Im 2. Stock, 
Bedingung, wiwe ohne Anhang auch| Kielchwertige 
EA Bildangebote (zurück) 


ge 


Bloto schöne 
zwecks Helrat konnen-| 1. Stock, 
lernen. Bin gebildet und sehr ver:| gelegenheit, 
migend, Auch Wiwer mit Kind ans 


konehni, Angebote u. 4571 an LZ. 


Beamter, 49 Jahre, 1,70 rob, angenoh- 
mes AuBere und guien Charakter, 
sucht auf diesem Wege die Bekannt- 
schaft einer Dame von 30—40 Jahren 
»zwetks Gedankenaustausch, kemeinsa- 
men Besuchs von Kino, Theater und 
späteter Heirat kennenzulernen, Wite 
we mit Kleinkind nicht ausgeschlossen. 
Zuschriften nur mit Bild (Diskretion 
zugesichert), das zurückkesäandt wird, 
unter 4578 an LZ. 


AAA 
Ollicklich heiraten? — Dann Ebcanbah- 
nung Frau H. v, Kedwitz, Knie 
berg/Pr,, MinterroBgarten 40, Zwe 
stelle in Breslau, Tauentzionstr, 4 
Recllo und langlährige Ebemittlung al- 
ler Kreise, Stadt und Land, Einhelra- 
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen, Auskunft 
kostenlos, verschwiegen, Alle Gaue, 


te gern 
50—55 Jahren Balkon 


entspr, 


nung 
Hartwig 


stersttaße 56a, 


mannstadt 
bianitz drin 


‚ rufen, 


Angestellter, 
groB, mit Kleinen Ersparnissen, eige- 
nes Helm vorhanden, wünscht Einhel- 
In ein Geschäft, 
Blldzuschriten, u, 4804 an LZ, erbeten. 
Mädel, 25 Juhre, wünscht die Bekannt- 
charaktervollen Lebens- 

kameraden zwecks 

Nur ernsteemointe Zuschriften an die 
LZ. unter 4651 erbeten, 


Frou Erika Bauer, Vornehme individuel- 

le Eheanbahnung 
ratung diskret und 
Rilckporto, 


Zahnärztin in besteh Verhältnissen sucht 
gcblidelen Wergenossen bis 
218 dth. 


Treuhelt, Briefannahme Dresden N 6, 


MIETGESUCHE 


Kagerraum, kiii) und trocken, zu mieten 
Angebote unter 4043 an LZ. 


sucht 
mobi. 
oder 
möglichst mit Bad und Ferheuf, 
_geböte unter A 2504 an LZ. 


öbllertes Zimmer tür allein- 
erufstätige Dame, Angebote 
Wassetring 2, Fernruf 


1 oder 2 gut möblierte 
Zimmer in besserem Mause, möglichst 
Ang, U, 4584 an LZ, 


Groñes Ingustriewerk sucht für Oefolg- 
Schaltsmiixiieder möblierte und Leer- 
ngebote unter A 2727 an 


3 Personen, 
Zimmer, 
Hotel Deutsches Haus, Zimmer 


Pol Beamter aucht mÚbl, Zimmer Nähe 
Friesenplatz, Angebote u, 4605 an L2. 


WOHNUNGSTAUSCH 


Blote Lear und sonnige 5-Zimmor- 

simti. Bequemlichkeiten, 
im Zentrum  Adoll-Hitler-Sr.; 
3—4-Zimmer-Wohnung 
Randberirk Litzmannstadt, 
unter 4605 an die LZ, erbeten, 


in Litzmannstadt 
nung mit Komfort; suche gleichwerti- 

n Salzburg oder Umgogend, Eilän- 
ficbote än Hoilmann, Nibelungenstraße 
29, Pernruf 195-70, 


lote in Litzmannstadt, Stadimitte, eine 
eae as | mit Küche u, Bad, 

eltengebäude; 
in Nähe Ostlandstraße 
un-| Oder Hitler-Jugend-Park, Angebote an 
Heilmann, Wasserring*2, Ruf 105-70. 


1-Zimmer-Neubauwohnung, 
Innentolleite, Bade- 
r we 
Kuflandstr.; suche 
ohnung, 


Kelle 
Miete, 20,25 RM, 
2-Zimmer- 

ten unter 4507 an die LZ. erbeten, 
Zwelzimmerhaus, Garten 

Miete, Straßenbahnnähe, gegen Woh- 
In Wien zu tauschen gesucht, 
Litzmannstadt 


Sonnige 3-Zimmer-Wohnun 
Bequemlichkelten, Stadtmitte 
genen gleichwertige In Pa- 
end zu tuuschen gesucht, 
Angebote unter 4656 an LZ, 
Biete in Litzmannsadt 3- oder 5-Zimmer- 
"| Wohnung, Zentr.; suche in Erfurt oder 
p> „Nordhausen 3-Zimmer-Wohnung, Ange- 
t| bote unter 4659 an LZ 


KAUFGESUCHE 


Dringend eine Nähmaschine gesucht, An: 
webole unter 4658 on LZ, 


Gauhauptstadt 

Ehem, Posener Artillerfe-Kommandeur go: 
storben, In Stettin staıb der Pour-le-merité- 
Trager aus dem Ersten Weltkrieg, General der 
Art, a, D., Alfred Ziethen. Der Verstorbene, 
der aus Pommern stammte, war von 1909 bis 
1911 Kommandeur des damals in Posen stehen- 
den Niederschles. Fuß-Art,-Rqt, $ und wurde 
anschließend Kommandeur der Fußartillerie- 
Schießschule. Während des Ersten Weltkrie- 
ges war er in Ost und West beim Einsatz der 
schweren Artillerie erfolgreich und wurde 
1917 als General de: Artillerie In die Oberste 
Heeresleltiing berufen und zum Generalinspek- 
teur der Artillerie-Schießschulen ernannt. Er 
nahm 1920 als Generalinspekteur der Fußartil- 
lerie seinen Abschied. 


Brunnstadt (Osorkow) 

rd, KdF, erireute durch Groß-Varlete, Im 
dicht besetzten Gemeinschaftssaal erfreute ein 
Grof-Varieté, das sich aut eine: Spiellahrt 
durche östliche Wartheland befindet, die 
Brunnstädter, die das abwechslungsreiche Pro- 
gramm mit starkem Beifall quittierten. 


Lentschütz 


-h- Aktivierung der Partelarbelt. Zu elnar 
Kreisarbeitsbesprechung hatte der polillsche 
Hoheitsträger des Kreises Lentschiitz, Krefe- 
leiter V; Ik A. Ohlendorf, den erweiterten 
Krejsstab, die Ortsqruppenletter, die Amtskom- 
missare und Gliederungsführer zusammenge- 
Einleitend teilte Pq. Ohlendorf die 
Richtlinien der Partelarbeit für das erste Vier- 
teljahr 1944 mit, Die geplanten Großveranstal- 
tungen in den Monaten Januar—März sollen 
wie bisher eine weitere Aktivierung aller Par- 
tei- und Volksgenossen des Kreises zeltigen. 
Kreisstabsamtsleiter Fischer gab dann die gene- 
rollen Anwelsungen bekannt. M'L einem Treue- 
bekenninis zum Führer wurde die Tagung 
durch den Kreisleiter geschlossen, - 


Waldi ode 


me, Neuer Ortsgruppenleltor in Palzingen, 
In einer Feierstunde führte der Kreisleiter an 
Stelle das verstorbenen Ortsgruppenleiters von 
Patzingen den Pq. Böhme in sela Amt ein, Er: 
dankte dem Oftsgiuppenieiter Hohmeyer 
(Schauenkirch) für die Einsatzbareitschaft, die 
dieser auch in der Führung der Ortsgruppe 
Patzingen neben der Arbeit in der eigenen 
Ortsgrruppe gezeigt hat. 
me, Werkkursus für Frauen, Das Deutsche 
Fıauenwerk Kreis Waldrode rief die Frauen zu 
einem Werkkursus in Waldrode zusammen. In 
einem Fenster 4m Marktplatz hatte das Frauen- 
werk schon Wochen vurher alle schönen Sa: 
chen zur Schau gestellt, die in den Werkkur- 
sen angefertiqt werden. 
me, Kullurelle Veranstaltungen. Der Kreis- 
kulturring bringt im Januar und Februar nette 
Veranstaltungen, So findet am 25, 1. 1944 in 
Waldrode ein Opern- und Operettenabend statt. 
Anfang Februar wird ein Liederabend durch- 
geführt und auch die Landesbúhne beehrt uns 
wieder mit einem Lustspiel, Í 


32 Jahre, 1,75] Fillgel, neu oder gut erhalten, zu kaufen 


esucht, Angebole mit Marken: und 


folsangabe unter 4667 an LZ, 
Reiseschrelbmaschine, gute Koller, elektr, 
Kochtopf, elektr, Bigeloisen dringend 
gesucht. Angebote u, 4657 an LZ, 
Kaufe moderne Zimmerkredenz (Biche), 
einen Ausziehtisch, 4 Stühle, 2 Sessel, 
„Kli Tischchen, Ang. u 4 ` 
Kaufe dringend Mantel, Anzug, Kostüm 
und Kleid, Angebote u, 4660 an LZ. 


VERLOREN 


Haushaltsausweis Nr. 000 146 des Boies 
siaus Swiniarski, Alcxanderhofstr, 297, 
„Verloren, 


Werkklichonauswels Nr. 3302 der Firma 
Soidenwarenfabrik Percy v, Bistrami, 
Litzmannstadt, Buschlinie 232, ab» 

__handengekonimon, Dortsclbst_ abzugeb, 

Verloren in ‚Straßenbahnlinie 2, Fahrt 
von Bahnhof bis Ecke Melsterhausste, 
Aktentasche mit „Inhalt! Taschenlamp 
Zum verdunkeln (rot und grün), deleg 
tes Brot mit Leberwurst, einen größe- 
ren Briefimschlag und etwas Brictpay 
pier, Gegen Belohnung abzugeben bel 

„ Obertruppührer Steege, Ziethenste, 75, 

Schwarzer Lederhandschuh am 19, abends 
zwischen Ziethen- u, Schlageterstraße 
verloren, Gegen Belohnung abzugeben 

„_Ostlandstraße 67/29. 


Arbeitsbuch des Josei Güller, Pablanite, 
Veit-Stoß-Straße 25, verloren, 


Dor ki, Junge, der die Aktentasche mit 
Noten und Leibbuch mit Karte von der 
Kasse Turm + Lichtaplele Frollag um 
10.10 mitgenommen hat, soll diese 
sofort geken Belohnung bei Hammans, 
Clausowitzstr, 24, abgaben, 


Am Freliag zwisechen 18 und 19 Uhr 
ist auf der Danziger Straße cine 
schwarze Bricftasche mit verachiedés 
nem. Inhalt und relchiichem Bargeld 
in Verlust geraten, Unter Zusicherung 
einer Belohnung wird der Finder um 
einen  fernmindlichen Anruf unter 
Nr. 100-27 gebeten. 


Am 20, 1. 1944 cin schwarzes Fohlen 
mit weißem Fleck an der Stitn, 8 Mo» 
Nate alt, entinufen, Gegen Belohnu 
abzugeben bei Schmicdomolsier Ernk 
Schmidtke, Litzmannstadt - Karlshof, 
Edcimetallweg 46, oder melden Ferns 
tul 200-64, 


VERSCHIEDENES ` 


Suche täglich {Ur eine Stunde ein Kia- 
„Ver zu mieten, Ang, u, 4649 an LZ, 
Suche Fracht zur Beförderung mit Lasi- 
zug ihti weet see 
u erfragen Fernru +17. 
Ur Plerdegespann Deschltigung gesucht, 
„Angebote unter 4650 an die LZ. 
Zur Kiaviar-Bagloltung tür 
sanglieder wird peren Vergütung eine 
Dame oder Anlängerin-Fräulein me 
sucht, Erfragen täglich von 0—10 
Uhr Meisterhausstr, 119, W, 8, 
Schlacke kann unentgeltlich abgehol 
werden Danziger Str, 121, Ruf 105-51, 
Suche Verbindung oder Angllederung an 
Textilfabrik zwecks Ar einer 
hochwertigen Blusentabrikation, Rens 
tabelste Arbeltsmethode mit ungelerae 
ten Arbeltskrälten, Langl. Erfahrung 
als Modegestalterin im In» und Aue 
land. E. Krug, Liegnitz, Herderste. 19, 
Hundeammen fr meine am 31, 1, u. 
1, 2, werfende Schäferhlindinnen ge- 
on gute Bezahlung gesucht, Kurt 
chwenk, Scharnhorsistr. 3, Rul 125-68 


Anzeigen auch Todesanzelgen _ 
| für die laulende Ausgabe müssen bie 


Ernsigemeinte 


späterer Heirat. 


Breslau, Salvator- 


Antan 
Brietbun 


sofort oder 
helzbäres Zimmer 
KOREA. 

i 


sucht dringend 
Küchenbenutzung. 
305, 


suche 
Angebote 


4-Zimmer-Woh- 


Suche 


Boden, leichte aë 
Zuschril- 


Elektr, 20,— 


10, Rittmel- 


mit allen 
in Litz- 


16 Uhr an unserem Anzeigenschalter 
aufgegeben solu, Anzeigenleitung, 


a 


Der e 


